
für den Kreis Ufingen.
wöchentlich 3mal. Dienstags, Donnerstags

, ,...Stags mit den wöchentlichen Gratis-Beilagen
■«nette# Eonntagsblatt" und „Des Sandmanns

p* s Wochenblatt'.

Druck und Verlag von
R. Wagner's Buchdruckcrci in Usingen.

Redaktion: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21. A
Abonnementspreis: Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg. Bestellgeld). In

der Expedition pro Monat 45 Pfg.
Jnsertionsgebühr: 20 Pfg. die Garmond-Zeile.
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70. Samstag , den 13. Juni 1914.

Wlichn Teil.
%\

ilHiftj' ^ ommerferien für die Volksschulen
Usingen, den 12. Juni 1914.

des
l * e ""einigle Volks- und Realschule und
l««,̂ "ar>Uebungsschule zu Usingen sind im

|i*>|ijt t’men mit den Herren Krcisschulinspekloren
7? ^ Jahr wie folgt festgesetzt worden.
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Bezeichnung
der Ferien

Heuferien
a)  Heuserien
b) Kornferien
a)  Heuferien
b)  Kourferien
Heidelbeerferien
Heuferien

Ĥundstalla) Heuferien
b) Kornferien
Heuferien
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a) Heuferien
b) Kornferien
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b) Kornserien
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Heuferien
a) Heuserien
b) Kornferien
Heuferien
a) Heuferien
b) Kornferien
Kornserien
Heuferien
Heuferien
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4. Juli

18. Juni
3. August

22. Juni
27. Juli
6. Juli

22. Juni
29. Juni
27. Juli
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20. Juli
25. Juni
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KZ

*7,
27,
1
3
7,

3
2
17,
1
27,

27,
1
2
2

15. Juni
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2
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Heuferien 22. Juni 27,
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b) Kornferien
Heuferien
a)  Heuferien
b)  Kornferien
Heuferien
Heuferien
Heuferien

22. Juni
22. Juni
22. Juni

3. August
22. Juni
18. Juni
5. August

22. Juni
22. Juni
25. Juni
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-Htu ^ orn  E »ind nicht bekannt.
a)  Heuferien 22. Juni
b)  Kornferien 27. Juli
Heidelbeerferien 13. Juli
a)  Heuserien 27. Juni
b) Kornferien 26. Juli
Heuserien 25. Juni
Heidelbeerferien6. Juli
Heuferien 17. Juni
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Neichenbach a) Heuferien 1. Juni 1
b) Kornferien 27. Juli 27,

Riedelbach Heuferien 22. Juni 3
Rod am Berg a) Heuferien 22. Juni 17,

b) Kornferien 27. Juli 1
Rod a. d. Weil Heuferien 15. Juni 3
Schmitten Heidelbeerferien6. Juli 3
See.lenberg Heidelbeerferien6. Juli 3
Sleinfischbach a) Heuferien 1- Juni 1

b) Kornferien 27. Juli 27,
Treisberg a) Heuferien 18. Juni 27,

b) Kornferien 10. August 1
Wehrheim Heuferien 25. Juni 27,
Weiperfelden Heuferien 24. Juni 27,
Wernborn Heuferien 15 Juni 27,
Westerfeld Heuferien 21. Juni 2
Wüstems a) Heuferien 1. Juni 1

b) Kornferien 27. Juli 2

J .-Nr. 4619.
Der komm. Landrat.

Bacmeister.

49. Jahrgang.

Usingen, den 10. Juni 1914.
Zum Zwecke der im Monat Novemberd. Js.

statlfindenden Neuwahl der Mitglieder der Aerzte-
kammcr der Provinz Hesien-Nasiau liegt die Liste
der wahlberechtigten Aerzte des Kreises Usingen in
der Zeit vom 16. bis einschließlich den 30. d. MtS.
in meinem Geschäftszimmerzur Einsicht für die
Wahlberechtigten offen.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden, in
welchen Aerzte wohnen, ersuche ich hiermit, diese
auf vorstehende Bekanntmachung besonders auf¬
merksam zu machen.

Der komm. Landrat.
J .-Nr. 5465. Bacmeister.

Usingen, den 10. Juni 1914.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die ihnen

mit nächster Post zugehenden Ladungen zu der am
24., 25. und 26. Juni d. Js . in Usingen stait-
findenden allgemeinen Revision der Rentenempfänger
der Hessen-Nassauischen landwirtschaftlichen Berufs-
gcnossenschafl den Avreffaten ungesäumt zustellen
zu laffen.

Daß dies geschehen ist, wollen mir die Herren
Bürgermeister binnen fünf Tagen kurz anzeigen.

Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes
der Heff.-Naff. landw. Berufsgenoffenschaft.

Sektion Usingen.
B.-Nr. 673118. Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Usingen, den 9. Juni 1914.
Die Zinsscheine Reihe III Nr. 1—20 zu den

Schuldverschreibungen der 3°/gigen deutschen Reichs¬
anleihe von 1894 über die Zinsen für die zehn
Jahre vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1924
nebst den Erneuerungsscheinenfür die folgende
Reihe werden vom 8. Juni d. Js . ab ausgereicht
und zwar durch

die Regierungshauptkasse in Wiesbaden,
die Kgl. Kreiskaffe zu Bad Homburg,

die Kgl. Forstkaffe zu Usingen und
die Reichsbank-Hauptstelle zu Frankfurta. M.

Der komm. Landrat.
J .-Nr. 5349. Bacmeister.

Usingen, den 9. Juni 1914.
Die Zinsscheine ReiheV Nr. 1—8 zu den

47r °/oigen Prioritätsobligationen I . Emmissto» der
Braunschweigischen Eisenbahngesellschaft über die
Zinsen für die Zeit vom 1. Juli d. Js . bis zum
31. März 1918 werden vom 8. d. Mts. ab aus-
gereicht und zwar durch:

die Regierungshaupikaffe in Wiesbaden,
die Kgl. Kreiskaffe zu Bad Homburg,
die Kgl. Forstkaffe zu Usingen und
die Rcichrbank-Hauptstelle zu Frankfurta. M.

Der komm. Landrat.
J .'Nr. 5309. Bacmeister.

Usingen, den 10. Juni 1914.
Aus Anlaß des in diesem Jahre stattfindenden

Kaisermanövers ist das in Frage kommende Ge¬
lände neu aufgeiiommen oder berichtigt worden.

Eingehend berichtigt sind neu folgende Maß¬
tischblätter in schwarz und farbig erschienen

Nr. 3327/3372 Frankfurt(Preußisches Gebiet)
Nr. 3408 Hochheim,
Nr. 3409 Niederrad,
Nr- 3410 Sachsenhausen.
Die Kaiser-Manöverkarie 1914 erscheint unge¬

fähr 14 Tage vor Beginn des Manövers.
Der komm. Landrat.

J .-Nr. 5454. Bacmeister.

— Berlin,  10 . Juni . Der Kaiser  traf
heute morgen um 77, Uhr mit Automobil vom
Neuen Palais her bei kühlem Wetter auf dem
Truppenübungsplatz Döberitz ein. Er besichtigte
zunächst das Regiment Gardes du Corps und das
Leibgardehusaren-Regiment und übernahm dann
um 9 /̂2  Uhr die Führung der Gardekavallerie¬
division, Es wurden mehrere Gefechtsbilder gegen
einen makierten Feind entwickelt. Die Gegen¬
partei wurde teils von den Fürstenwalder Ulanen,
teils von Gardeinfanterie gestellt. Der Kaiser
hatte die graugrüne Uniform der Posener Königs¬
jäger zu Pferde angelegt. Die ganze Division
trug die neue feldgraue Uniform. Nach der Be¬
sprechung nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der
Division und der anderen beteiligten Truppenteile
ab und führte gegen1 Uhr die Standarten an
der Spitze einer Standarten-Eskadron des Garde¬
kürassierregiments ins Lager. Es folgte ein Früh¬
stück im Lagerkasino. — Der Uebung wohnte
außer der Generalität und den Herren des Haupt¬
quartiers auch die österreichischen Offiziersdeputa-,
tion bei.

— Berlin,  10 . Juni . Nach den vor-
läufigen Festsetzungen wird der Kaiser  am Frei-
tag, den 16. Juni , in Hannover eintreffen, am
20. dem Stappellauf des dritten Niesendampfers



der Imperator -Klasse beiwohnen und in den
nächsten Tagen durch den Kaiser -Wilhelms -Kanal
nach Holtenau fahren , wo am 24 . Juni aus
Anlaß der Vollendung der Erweiterungsbauten
eine größere Feierlichkeit stattfindet . Für den 26.
Juni ist eine Huldigung der zur Düppel -Feier in
Kiel versammelten Veteranen in Aussicht ge¬
nommen.

— Bad Nauheim,  11 . Juni . Aus An¬
laß des Geburtstages  Ihrer Majestät der
Kaiserin von Rußland  kam von der hiesigen
russischen Religionsgemeinde folgendes Telegramm
zur Absenkung : „ Ihrer Majestät der Kaiserin
senden untertänigste Glückwünsche zum heutigen
Tage . — Wir sind vereint im Gebete für Ihre
Majestät Gesundheit und Wohlergehen . Frau
Baronin v . Starck . Priester Charlanow . Sarosta
Padgarnoff . " Darauf ging folgendes Telegramm
von Livadia ein : „ Priester Charlanoff Bad -Nau-
heim sende Ihnen , Baronin v. Starck und Sarosta
Podgarnow meinen herzlichsten Dank für Glück¬
wünsche . Alexandra ."

— Berlin,  11 . Juni . Der Großherzog
von Mecklenburg - Strelitz  ist heute abend
8 Uhr 17 Minuten gestorben.  In der Um¬
gebung des Großherzogs hatte man jegliche Hoff¬
nung aufgegeben . Der Großherzog war heute
Vormittag ohne Besinnung . Der Kaiser und der
Kronprinz haben sich wiederholt nach dem Befinden
der Kranken erkundigen lassen . Im Hotel Eden,
wo die Angehörigen des Großherzogs Wohnung
genommen haben , liefen fortgesetzt Telegramme
von Verwandten aus regierenden Familien ein,
die über den Gesundheitszustand des Großherzogs
Auskunft wünschten . Am Sterbelager weilten
sämtliche Mitglieder der Familie.

— B e r l i n , 11 . Juni . Das „ Militärwochen-
blott " meldet : Graf v. Spee , Oberstleutnant und
Kommandeur des Garde -Kürasster -Regiments , wurde
unter Belaffung in dieser Stellung zum Flügcl-
adjutanten des Kaisers ernannt.

— Wien,  II . Juni . Das offiziöse „ Wiener
Fremdenblatt " schreibt : Der Besuch Kaiser
Wilhelms auf Konopischl  gibt neuerlich die
vertrauten und herzlichen Beziehungen kund , welche
zwischen ihm und dem Erzherzog Thronfolger be¬
stehen . In ihnen findet das Verhältnis aufrichtiger
und treuer Freundschaft , das die beiden Monarchen
und die beiden Herrfchersamilien eint , seine Be¬
kräftigung und das Bündnis , in welchem die beiden
Reiche unerschütterlich zueinander stehen, seine har¬
monische Ergänzung und Vertiefung . Wenn
Kaiser Wilhelm beim Erzherzog Franz Ferdinand
zum Besuche erscheint , so wird damit der Welt
neuerlich der.  Charakter der Allianz der beiden
Kaiserreiche vor Augen geführt : als ein Bund,
an dem ebensosehr die Vernunft wie das Gefühl
Anteil haben.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
— Ufingen , 12. Juni. Nächsten Sonntag,

den 14 . d. Mts ., unternimmt der hiesige Taunus-
klub  seine 5 . diesjährige Familienwanderung . Es
hat sich bisher gezeigt , daß der Taunusklub mit
der Veranstaltung , der sich in jedem Monate wieder¬
holenden Wanderungen unter seinen Mitgliedern
und deren Familienangehörigen ein sich von Fall
zu Fall steigerndes Interesse findet . Und wie
könnte das auch anders sein ! Bildet sich doch mit
der Zeit eine „ Wandergemeinde " aus , deren
Glieder sich immer wieder gern zusammenfinden,
um auf gemeinsamer fröhlicher Wanderfahrt sich
der Schönheiten unserer herrlichen Natur zu erfreuen.
Wa » die Wanderungen des Taunusklubs von
anderer Art zu ihrem Vorteil unterscheidet , ist der
Umstand , daß es „Familienwanderungen"
find , daß die Jugend mit den Eltern und Er¬
wachsenen wandert . — Die für nächsten Sonntag
festgesetzte Wanderung führt nach unserem schönen
Nachbarorte Cleeberg,  der mit seinem hüchschen
Rathause gemäß als ein würdiges Ziel der
Wanderung gelten kann , besonders denen , die es
noch nicht kennen . Der Weg geht größtenteils
durch schattige Wälder . Hoffen wir , daß auch
diese Wanderung der „ Wandergemeinde " des
hiesigen Taunusklubs wieder neue Glieder zuführt;
daß die alten ihr treu bleiben , nehmen wir bestimmt
an . Also : „ Frisch auf !"

* Ufingen , 11. Juni. Bei dem am letzten
Sonntag stattgehabte » 2 0 - K i l o m e t e r - R e n n e u

des Radfahrervereins „Edelweiß"  kamen folgende
Preise zur Verteilung : Klasse I : 1. Preis Aldolf
Budkcker ( 33 Mi » . 30 Sek ) , 2 . Johann Köhler
(38 .25 ) . 3 . Karl Simon ( 38 .35 ) , 4 . Heinrich
Steinmetz (40 .40 ) , 5 . Gcorg Meßmann (43 .38 ) ;
Klaff - II : 1 . Avam Phüip ( 36 .38 ) , 2 . Adolf
Luther ( 39 .28 ) , 3 . Emil Fleischmann (40 .17 ) .

— Eschbach, 12. Juni. Im Inseratenteil
finden unsere Leser heute das Programm für die
am 13 ., 14 . und 15 . Juni stattfindenden 7 5-
jährigen Jubelfeier und 4 0 - jährigem
Fahnenjubiläum  des Gesangvereins „Lieder¬
kranz " , welches bekanntlich in Verbindung mit
einem großen Gesangwettstreit  gefeiert wird.
Tüchtige eifrige Hände haben die Vorbereitungen
des Festes übernommen und durchgeführt ; die
Einwohnerschaft selbst ist mit großem Interesse be¬
müht , auch an ihrem Teil mitzuwirken , damit die
ganze Festlichkeit einen glänzenden und würdigen
Verlauf nehme , und schließlich haben die Vereine
der näheren und weiteren Umgebung sich in großer
Zahl zum Besuche angemelder . Der Besuch des
Festes sei an dieser Stelle nochmals bestens
empfohlen.

. — Konigsteitt , 11. Juni. Auf dem Fuchs¬
tanz sind in der Nacht zum Dienstag die beiden,
der Frau Rudolph und dem Mathias Müller ge¬
hörige » Kaffeehütten vollständig nieder¬
gebrannt.  Der Brand selbst wurde infolge des
herrschenden Nebels in der Umgegend nicht wahr¬
genommen . Erst als Lmle , die an den Stollen
im Mammolshainer Wald am Allkönig arbeiten
und früh morgens an der Arbeitsstelle ankamen,
wurde derselbe bemerkt , jedoch zu spät . ES wird
angenommen , daß nächtliche Wanderer , infolge des
regnerischen Wetters , sich in der oberen Hütte ein¬
quartierten und darin abkochten , wobei das Feuer
entstand . Andererseits ist es auch nicht ausge¬
schlossen, daß Einbrecher den Hütten ei» Besuch
abstalteten , denn einer der Ställe war erbrochen
und daraus eine Axt verschwunden . Untersuchung
ist cingeleitet.

— Niederselters , 9. Juni. Gestern starb
hier die älteste Einwohnerin  unseres Ortes
und wohl auch der ganzen Gegend , Frau Jakob
Brötz Witwe , im Alter von 94 Jahren . Von der
Verstmbenen leben zurzeit 5 Kinder , 25 Enkel und
27 Urenkel , sie hinterläßt also eine stattliche Anzahl
Nachkommen . Sie übte dahier während 49 Jahren
das Amt der Hebamme sehr gewiffenhaft aus.

— Frankfurt , 10. Juni. Die Statue des
Kaisers Karl und das Kreuz mit dem Hahn,
die Wahrzeichen der alten Mainbrücke , sind unter
Beachtung größter Vorsicht abgebrochen und nach
dem Hof des Archivs gebracht worden , wo bis zur
weiteren Bestimmung die Brücken -Reliquien ver¬
bleiben , Es wird erwartet , daß bei dem Abbruch
der alten Brücke , welche nunmehr vor sich geht,
noch manch intereffanie Funde zu erwarten sind.
Bis Dezember soll das gesamte alte Bauwerk ver¬
schwunden sein.

— Frankfnrt » 12. Juni. Am Mittwoch
Nachmittag gegen 3 Uhr wurden die Pferde
eines mit Langeisen beladenen Wagens des Fuhr¬
unternehmers Wenzel aus der Mörfelder Land¬
straße scheu und rasten von der Zeil aus nach
der Stiststraße , wo in der Nähe der Kleinen
Eschenheimerstraße ein aus Kassel angekommenes
Automobil stand . Das Auto wurde an der ganzen
linken Seite stark beschädigt . Die Polizei wurde
zur Feststellung des Tatbestandes herbeigerufen.

— Hanau , 11. Juni. In der gestern Abend
zu Ende geführten Verhandlung gegen den acht¬
zehnjährigen Gymnasiasten Wolf von Salmünster
lautete das Urteil gegen den Angeklagten dem
Antrag des Staatsanwalts gemäß wegen Mordes
an der Witwe Schell und wegen versuchten Mordes
an der Witwe Wolf , seinem Bruder Karl und
seiner Schwester Josefine auf eine Gefängnisstrafe
von 6 Jahren . Der Angeklagte brach bei der Ver¬
kündigung des Urteils völlig zusammen und
schluchzte laut.

— Wiesbaden , 10. Juni. Der 18 Jahre
alte Fürsorgezögling Fritz Vollberg , der von Januar
bis April in Griesheim a . M . und Frankfurt
Gasautomaten beraubte , to ;trbe heute von der
hiesigen Strafkammer zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt.

— Wiesbaden , 10. Juni. Ein schwerer
Unfall  hat sich vor einem Laden an der Westen-

itb
straße ereignet . Einige Kinder spielten d
plötzlich eine größere Eikeischeibe umfi *»
Trümmern ging . Eine Scherbe drang d«» ,
dem vier Jahre alten Söhnchen des Lade»uu
durch den Schädel ins Gehirn , Das ar,r  j ^ !
wurde ins Krankenhaus geschafft , wo eS i( Jj
darnieder liegt . j

— Elz bei Limburg, 11. S“ 111, h
Mühkenbesitzer Weyer  wurde aus b*#* di
zimmer eine Kassette mit 7000 Mk , 9 *1 ■» *>..
Die Polizei nahm als Täter einen 23
Bauarbeirer aus Limburg fest, der die
leugnete . Man fand das Gclo nach
Suchen in einer Wiese versteck! auf.

— Biedenkopf , II . Juni. Die
der Ederkalsperre soll, wie bestim
Mitte August d, IS , im Beisein des »•— ^

bestimmt jj i
. . - a-, — . . in des Kmß̂ ^ &
um diese Zeit auf Schloß Wilhelmshöv ^ ^ ^

!>r

wird , erfolgen . Die , Arbeiten an der @Pe
sind soweit gediehen , daß der vorgenannt*
der Einweihung jedenfalls eingehalten w**d
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— Friedberg,  11 . Juni . Inder ^
selber Mordtat  ist jetzt ein weiterer
zur Aufklärung erfolgt , demzufolge sich der v ^
Verdacht bestärkt ha », daß Hofmann der
l i ch e M ö r d e r ist. Denn es ist der^
des Beiles , mit dem die Tal ausgeflib*

in der Person des früheren Burghotelasir ! ^
Krämer , der in Gräfenhain bei Crawl * ,
der dortigen Bahnhofswirtschaft war
fall fiel der Frau des Wirtes vor einig*"
eine Zeitung in die Hände , in der
genau beschrieben war und in der der E(» Al
des Beiles gesucht wurde . Im Verein m

Manne setzte sie sich mit dem Amtrgtt^
stein in Verbindung . Der gelavene " ra
schrieb dar Beil , ohne cs gesehen zu 0 sl
genau , daß cs keinem Zweifel mehr unter " g
das Beil ehemals ihm gehört haben muß '
wohl die Frau des Wirtes als auch _D'
erwachsenen Kinder bestätigten diese Ausl
erklärten ihre Bereitwilligkeit , zu beeidig
ihnen dasselbe Beil vor vier Jahren und t ,
zweifelhaft von dem alten Hosmann
worden sei. Damit dürfte einer der
als wirklicher Mörder überführt sein . ,,

— Mainz,  10 . Juni . An der
mäßigen Ballonverfolgung,
hiesigen Verein für Luftfahrt SarnSlaW ^
Juni , veranstaltet wird , beteiligen sich ,
der Darmstädter Flugstation , 10 Freibn ^ ^
Motorboote und eine große Anzahl 01
wagen . Das in Frankfurt stationiert * .
luftschiff „ Z . 7 " nimmt gleichfalls ö

Manöver teil . jjjll®
— Bingen,  11 . Juni . Seit z

wurde hier ein Liebespaar verm>
junge Mann , ein Buchdrucker , stammt « -

das Mädchen ist eine Näherin von ^ 9 ^  ;( ^

s
t,«

■35
Di,
4r«

v

Vermutung , daß das

von

Liebespaar den

Rheine gefunden hat , scheint sich zu bestä^ ^ r_ -
jungen Mannes wurde

ln

-

L* l******* -n

■“«das
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die Leiche des
Landungsstelle der Trajeklboote aus
gezogen.

— Köln, 10 . Juni.
Szene  spielte sich in der heutigen
sitzung ab . Die Kontoristin Martha
Köln -Vingst hatte gegen 5 Personen ?
leumdung Klage erhoben . Als fämtM® ^
freigesprochen wurden , da ihre Schuld { ^
weisbar war , oder der § 193 ihnen til,
stand , zog das Mädchen einen Revolver eA .
ihn auf die Richter . Die Gericht ^ »* ^ \
dem Mädchen die mit sechs Patron
Waffe . Die Sicherung war von v*
bereits gelöst worden und der Schub
Augenblick später lorgegangen . ®
fiel in Ohnmacht . _

— Barmen,  11 . Juni . Auf d*
Rittershausen fuhr gestern abend 9 »0
ein von Hagen kommender Eilzug ^ M
selber Personenzug in die Flanke.
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wurden verletzt , davon drei schwer- ,<•
des Personenzuges wurden fast gänzüw

— Berlin,  11 . Juni,
für den Bismarckturm  bei - - f
Geburtsort des Altreichskanzlers , d

»SS!»*
\

¥



9 l »,Ar dreihundert Entwürfen dem Entwurf
/ k,dg?"ekten Wilhelm Keller und des Bildhauers

ltẑ ^ucke(Berlin) einstimmig den ersten
, t Lfttfannt . Der Turm wird mit einem
F ^ "̂ and von 100 000 Mark errichtet.

>lD.̂ rir,  10 . Juni. Einer Blättermeldung
zufolge soll der Sturzflieger

.M ' g" gestern bei einem Ueberlandfluge in
% I jj(j '•Wirbel ab gestürzt  sein. Der Appa-
jf auf einen Baum, wodurch die Gewalt des
,!ikJ 8e|nUbert wurde. Der Apparat wurde

t.ß\ r̂t . «pegoub soll nur leichte Verletzungen
tragen haben,
^idney,  10 . Juni. Als gestern nach-

üi'L e,n ^assenbote,  der eine Kassette mit
' !*» fun0 bestimmten 3300 Pfund trug,
Jtt ti, Ê 'holskasienraum von Eveleigh betrat,j >«1 ar' Don  zwei markierten Männern, die in
;.j ^ ^ odil vorfuhren, das sie während der
>>>No., 111 der Chauffeurs gestohlen halten, mit

I/ ' iito  dedroht. Die Räuber entrissen
^ »ssette und entkamen.

l<Wieviel deutsche Gemeinden gibt
l«!'k , der deutschen Gemeinden betrug
6* * 01 10:  75939 , darunter 72 199 mit®2000 Einwohnern, — das Kaiserliche
tfj:s jji?1 Amt nennt sie „Ländliche Gemeinden"
J dazu auch die „Städte" unter 2000
jt-jil>| 3740 Gemeinden, im Gegensatz zu
^^^ ^ ltisch„Städtische Gemeinden" genannt,
, i ^ si »̂ " über die Hälfte „Städte" dem Rechte
A! ^ en  mehr als 2000  Einwohner, und
p Slh,' Gemeinden(Landstädte) 2000—5000

k- *028 Gemeinden(Kleinstädte) 5000—
„1̂ fĵ ! n®0bner, 223 Gemeinden(Mittelstädte)

li1!H(ht ,9 000 Einwohner und 48 Großstädte
a*Ä 100 000 Einwohnern.
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H*e**Cr' sowie eile Arten von
VC_ .Ulir cittl |ikeiien und Wautaiundiläge

c“Wlnden beim täglichen Gebrauch der
echten

w Steckenpferd“
bersch wefel -5

v°n Bergmann L Co., Rudebcu !,
Slüdi 50 Pf. Zu haben bei:

theker Dr. Lötze.

zeigen.

SüN

ehern. Augustaner
am Samstag , den 21 . Juni,

, jur Stadt Friedberg" in Homburg-
Merad Josef Martin Braun)  statt-

teufest mit Appell
um zahlreiches Erscheinen

d

i[»>1

« v?i(«|]r
Wt Mtn ^ ttgen werden zu einer am Sonn-
S' *%». 0. Jizjj tz. Js », mittags 2 Uhr,

"Sonne" zu Ufingen stattfindenden». "« onne" zu nnngen sta

ÜSg ™ *''
Mn über Stellungnahme gegen das

J . \

K  Fischereigesetz.
J jf »̂. mdesttzer werden in ihrem eigenen

>1 V 'tte«°^ äWi0e8  Erscheinen ersucht.
V v %..n, Bürgermeister werden gebeten, die
■J 9 b,j0c »tat Gemeinden auf diese Bekannt¬

st » hinzuweisen.
I . A. :

Will . Roda. d. Weil.

»̂1 (ohne Fehler) mit 2 Wochen
Mutterkalb zu verkaufen.

Dtto Stephan , Arnsbach.

«» itWi'eiit „Litderkra nz“, Escladi.
75 -jährige Jubelfeier und

40 -jähriges Fahnenjubiläum
verbunden mit

nationalem Gesangwettstreit
am 13., 14. und 15. Juni 1914.

Fest - Programm.
Samstag , den 13. luni.

Abends: Kommers.

Sonntag , den 14. Juni.
Morgens6 Uhr:  Weckruf.
Morgens von 1/28 Uhr ab: Empfang der am

Wettstngen beteiligten Vereine.
Morgens 9 /̂, Uhr: Beginn des Mettsingens

im Saale Saltenberger; daran anschließend:
Skrensingen und Fjöcbstes 6bren-
singen.

Vormittags >/z12 Uhr:  Empfang der Gastvereine.
Nachmittags2 Uhr:  Aufstellung des f estzuges

und Abmarsch»ach dem Festplatz; daselbst
Begrüßung, Festrede, Ueberreichungen.

Nachmittags6 Uhr: Preisverteilung.

Tanzvergnügen.

Montag , den 15. Juni.
Morgens 10  Uhr : Musikalischer Frühschoppen.
Nachmittags2 Uhr : Abmarsch der OrtSvereine,

Einwohner und Gäste nach dem Festplatz:
daselbst

Konzert, Canz, Vorführungen der
SdiulKinder , Volksbelustigung.

Gesucht iu Jahresstelle

tüchtiges,krältiges Mädchen
für Hotel -Penfion . 25 Mk. Gehalt.
Trinkgelder . Eintritt Ende Juni.

Anerbieten unter B 1 an die Exped. d. Blatte».

Wegen Anschaffung einer elektrischen
Anlage verkaufe billig: 1 Körling-

Wotor 8—10 ?8 (fast neu), 1 Kcetylen-
Blpparat (neuestes System, explosionssicher),
1 Ucetylen - Upparat (älteres System ) .

2 Paul Sauer,
Hausen bei Usingen.

Wagenverkauf.
Elegante Landauer , Mylords , Halbvcrdca
mit abnehmbarem Bock, Breaks » Jagdwageu
sowie Geschäftswagen aller Art, mit Federn
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen.
Fr . Grauer , Wagenbauer, Butzbach,

Persil
für

Spiizenwäsche
m -m n ~ ^ ^ ^ ^
Henkel s Bleich -Soda

MWriesc empfiehlt
R. Wagner's Buchdruckerel.

Landwirtschaftliche Angebote.
DAM" Prima Kuh mit Kalb "7DA
zu verkaufen. H . Wisfig , Finsternthal.

Junge frischmelkende Ziege
zu verkaufen. Heinrich Jack , Usingen.

/^ in schweres hochträchtiges Rind , sowie eine
schwere hochträchtige Kuh in 8 Tagen zum

4 mal kalbend und eine frischmelkende Kuh mit
dem 3. Mutterkalb steht zu verkaufen bei

August Schollenberger , Obernhain.

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft
iilJBsSr verkaufe: 1 Mähmaschine(einspännig,
fast neu), 1 Oekonomiewagen(einspännig), Häck¬
selmaschine, Walze, Krupper, Eggen, Pflüge,
Jauchesaß, Pferdegeschirr, Schmierbock, Zugketten,
Zugstränge, sonstige Ketten, Erntestricke usw-, alles
noch in sehr gutem Zustande. Außerdem gebe die
Heu- und Grummeternte von 4 Morgen Wiesen ab.

E . Steinmetz , Landwirt, Usingen.

Gebrüder Lutz , A.-G. in Darmstadt , 29
Haschfnenfabrfk und Kesselschmiede,

Telefon Nr. 407 . Telegr .-Adr. : Gebrüder Lutz Darmstadt.
Bauen als Spezialität:

Satt - und Heissdampf - Lokomobilen
für Landwirtschaft , Gewerbe und Industrie.

Moderne Dampfdreschsätze

von bewährter Dauerhaftigkeit und vorzüglichster Ausführung, unübertroffen in Bezug
auf Ausdrusch , Ausschüttelung , Reinigung und Sortierung , sowie grösste Wirtschaftlichkeit.

Selbstbinderstrohpressen , Spreubläser , Sackheber , Reserveteile , Reparaturen.



Bekanntmachangen
der Stadt Usingen.
Die Einwohnerschaftwird zu zahlreichem Be¬

suche der Ausstellung des Tuberkulose-
Wandermuseums . welche von heute dis einschl.
Sonntag, den 21. d. Mts. im „Adler" stallfindet,
eingeladen. Die Besichtigungszeit für die Werktage
ist auf 9—12 Uhr vormittags und von 31/2—8
Uhr nachmittags und für die Sonntage auf9—12
Uhr vormittags und von 1—8 Uhr nachmittags
festgesetzt.

Der Eintritt ist frei.
Ufingen , den 11. Juni 1914.

Der Magistrat.
Schüring.

Taunusklub Usingen.
Sonntag , den 14. Juni,
5. Familienwanderung

nach Cleeberg über Eschbach—Michelbach, zurück
mit der Bahn von Brandoberndorf aus.

Abmarsch: 1 Uhr nachmittags vom Obertor
aus Der Borstand.

Gras-Verkauf
in domänenfiskalische « Wiesen.

Dienstag , den 16 . Juni , nachmittags
21/2  Uhr in den Wiesen bei der Langenbacher
Mühle hinter Bahnhof Audenschmiede, 28 Morgen
in 54 Parzellen.

Kgl . Domänen 'Rentamt Weilburg.

Grao-Versteigermig.
Dienstag , den 16 . Juni 1914 , nach

mittags 21/« Uhr wird der Graswuchs der
fiskalischen Grünwiese in Hausen-Arnsbach par»
zellenmeise öffentlich meistbietend versteigert.

Höchst a . M .. den8. Juni 1914.
2 Königl . Domänen Rentamt

(Anladung.
Die Mitglieder des Landwirtschaftlichen

Konsumvereins Westerfeld , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, werde»
hiermit zu einer außerordentlichen
General-Versammlung

auf Sonntag , den 2t . d . Mts .» nachmittags
31/2  Uhr in der Wirtschaft des Herrn W Alten-
heiner  dahier eingeladen.

Tagesordnung:
„Der Ankauf des allen Schulhauses."

Die zur Einberufung gerichtlich ermächtigten
Mitglieder

August Störkel, Heinrich Schütz 2r, Lud¬
wig Jäger, Heinrich Fey, August Wagner,
Otto Werner. Wilhelm Sommer, Philipp
Marx. Julius Reitz, Jakob Henrici,
Karl Mai, Wilhelm Uhrig. Wilhelm
Buhlmann, Karl Scherer, Jakob Matthäi,
Wilhelm Reitz, Ludwig Groos, Albert
Schütz, August Reitz 2r.

Fahrverbot.
In der Zeit vom 15 . Juni bis zum 1.

September dürfen die Straßen hiesiger Stadt
(ausgenommen Stadtbezirk Kirdorf- Dietigheimer-
straße und am Schloßgarte») mit durchgehendem
Lastfuhrwerk, einerlei ob leer oder beladen, nicht
befahren werden. Dasselbe ist vielmehr über die
obenerwähnten Straßen (Dietigheimcrstraße und
am Schloßgarten) und die Ferdinandsanlage zu leiten.

Zuwiderhandlungenunterliegen der Bestrafung
au» § 56 der Straßenpolizeiverordnung vom 24.
April 1891.

Bad Homburg , den9. Juni 1914.
Polizei Verwaltung.

2£f ~ Handkoffer
fast neu, zu verkaufen. Näh. im Kceisbl.-Verlag.

GeleoenheitsKüuie
in

Semmer-Waschsialleo
Wegen vorgerückter Saison

verkaufe solche zu
folgenden Ausnahme -Preisen:

Mousseline
bisher 50 Pf. 70 Pf. 90 Pf.
jetzt 35 „ 48 » 70 „

Satin - - -
bisher 90 Pf. 1.25 Mk.
jetzt 70 „ 95 Pf-

Wollmonsseline
jetzt 90 Pf. 1.25 /Ak.

Crepons : :
weiss und in modernen Farben
65 Pf- das Heter.

RESTE SSn-
- - -  zur Hälfte - - -

des bisherigen Preises.

EM. HIRSCH.

Die Zimmermeister
aus dem Kreise Usingen und Oberlabn
werden zu einer am Sonntag , den 14. 'Juni,
nachmittags4 Uhr, in der Bahnhofswiltfchaft Wick
zu ©rävenwiesbacb stallfindenden Besprechung
eingcladen. Erscheinen ist dringend erwünscht.

I . A. : Dietrich , Gemünde».

Gscbbacber
Darlebnskassenvereiri

(emgelr. Genossen schaft mit be schr. Haftpflicht)

Bilatij.
Hhtiva.

1 . Kassenbestand OD0 1 28 Pfg.
2. Darlehen 149041 „ 88 „
3. Wertpapiere 17455 „ - „
4. Zinsenreste 9639 „ 18 „
5. Verlust 36123 ,, 43 „

Summa 214099 Mk. 77 Pfg.
Passiva.

1. Reservefonds 3200 Mk. 73 Pfg.
2. Betriebsrücklagc 1959 „ 33 „
3. Anlehen 163737 „ 58 „
4. Spareinlagen 29343 „ 16 „
5. Geschäftsanteile der

Mitglieder 10073 „ 12 „
6 . Nicht erhobene Zinsen 5785 „ 85 „

Summa 214099 Mk. 77 Pfg.
flßitgliederbewegung.

Stand am 1. Januar 1913 172 Mitglieder
Beigetreien im Jahre 1913 8

180 Mitglieder
Ausgeschieden bis Ende 1913 durch Tod 4

„ „ „ „ freiwillig 2
6

Stand der Mitgliedcrzahl am
1. Januar 1914 174 Mitglieder

6 schbacb, den 10. Juni 1914.
für den Vorstand;

Johann Konrad Ruß, Direktor.
Heinrich Mlh . Schmidt rr» Rendant.

Stiftuitgs -fts 1
des

Radfabrer-Rlubs
friedriebstba*

verbunden mit

Preis - Korsokabr^
am 20 . und 21 . Juni

Fest-Programm:
Samstag , den 20.

9 Uhr abends: fackeljug durch

u

aufi,

°tin
h,

Ortes nach dem Festplatz mit dar«
Kommers.

Sonntag , den 21. IlUN-
5 Uhr vormittags: Weckruf.
V,7 Uhr: Aufstellung zum Dauerfah""

Us-Chauffee. ,
Von 11 Uhr ab: Empfang der auswärts ,
11 Uhr: Pceisrichiersitznng im Ver

Zwermann.
12 Uhr:  MiitagLtisch.
D/2  Uhr nachmittags: Aufstellung des7

und Währung der am Preiskon
menden Vereine.

2 Uhr: Abmarsch des Festzuges durch
des Ortes mit Preiskorsofahren- ^

Rach Ankunft auf dem Festplatz RnSp

Tanz-"'»»d V -Mbcl«st'S^
>/,7 Uhr abends: PreisverteiUn ^ *

Eintritt auf den Festplatẑ Pfj
Erwachsene 30 Pfg. — Kinder

ES ladet ergebenst ein ,
Radfahrerklub

Friedrichsthal

">!dt
i»b

Feinsten reinen A %

8=Bienenhonigs
(von Wilhelm Kötter,

zu Haben bei Qai *l

Gutes schwofArbeiter
(Bel̂ er)^ u^v̂ î /j

i
O

kJ

D

In IV. verbesserter Auflê
ist erschienen:

Landgemeinde
Ordnung it

für die Provinz Hessen-lVa1̂fl)|j
den neuesten Entscheidung^
Erläuterungen von Dr. A"

Gebunden5 Mark-
Bestellungen nimmt eiE-

Louis Schürf
Buchhandlung und Buchhin^1

Hierzu eine
llW By SontitagS- und
Wochenblatt No. 24.



Beilage zu M  70 - es „Wäger Kreisblatts"
Samstag , den 13 . Juni 1914.

Htrrgj, p, zahn,Ober-Ingelheim.
Ii,j ‘Q(Öoem elften Einreibe» mit Ihrer Heilsalbe
R,[ meine Schmerzen sofort nach, das Geschwulst
^ «ach einigen Tagen, darauf verzog sich der
W ^ 'nä *' n ê ^in und zwar so, daß ich nicht
^? b>en konnte. Nach einigen Einreibungen war
Î ^ kser Schmerz fort, sô daß ich wieder gehenEin solch gutes Mittel, das so schnell

Sj' '4 bei allen meine» vielen Anwendungen
^ bicht gefunden und sage Ihnen besten Dank,

an, Franz Schneider,
" u. Lackierer, Darmstadt, Bessungerstr. I7 l/i

ni*.' » Heilsalbe ist in den Apotheke», wo
direkt von I . Zahn Ober -Ingelheim

die Dose zu 1.2V und 1.75 Mk.
^ 0t” gratis und franko.

fressen alle Hunde gern—seit
60 Jahren!

Sie bestehen aus garantiert
reinem Fleisch und Weizenmehl —
nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.

Man verlange stets  Spratt’s
Hundekuchen, Geflügel- u.Kücken¬
futter bei:

Georg Peter.

vtîZimmer -Wohnung
Phtlippi'schen Haus?) per 1. Juli zu

en- Näheres im Kreisbiait-Verlag. 2

Jtfüllers SeifenpulverA

palmiiin  jÜ
Blütinw . Wischt . WtnigArbtll . A

W . jlchweighofer,
Buchhandlung und Buchbinderei.

PIANINOS-FLUEGEL-iCARMONIUMS
Vertretung von Stein way & Sons , TCcchstein , Berdux, Feurich, Hof berg,
Kuhse, Mannborg, Neumeyer, Perzina , Schiedmayer, Thürmer . Billigste bis hoch¬
feinste Modelle. Höchster Bar-Rabatt . Kleine Raten . Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2—12 Mk. monatlich), bei Ankauf Mietgutsehrift . Werkstätte
für alle Reparaturen Klavierstimmen. Aufpolieren von Pianos . — Pianola —

Plionola , — Welte -Mignon -Piano . — Phonola -Piano.

WILH . RUDOLPH in GIESSEN
üroflh . Hess . Hoflieferant . Fernsprecher 389 . Seltersweg 91

Anmeldescheine(für Usingen) vorrätig in R . Wagner ' s Buchdruckerei.

*****»£ *******»»A*&»»* *****|«
5t*ber steht nur seine Plage, i*
fllaubt, daß er am schwersten trage, §

ist sehr erstaunt »
?drt er eines andern Klage, »

ist, heißt'S dann, schlecht gelaunt. A
h . Lingg. ütz»

Bauer vom Alalcl.
Uo:
der

Novelle von Antonv. Perfall,
"setzung. (Nachdruck verboten).

^ ^ ûer halte unzählige Fachschriften über
Jjlf bie"! öet f4lungen, welche ihn immer von neuem

kl,

IjL* überzeugte sich selbst
.Dinger sogar einem Hammerschlag Wider

Unendliche Zähigkeit dieser Tiere hinwiesen.
dne ganze Cigarrenschachtel voll Eier ge-

«lg,, 11>»'" . -- >--- davon, indem die
, . - - ger sogar einem Han

-,dw» ten- Was halfen da die alten Holz-
1 ?che des Grimm , dem selber daS Herz

^ Näher das Frühjahr kam? Johannes sah
der Verachtung deS Wissens auf ihn herab.

'»Itz der April. Die Stürme fegten durch
bie Schneemassen schmolzen, regnerisches,

^j^ ter trat ein, und Johannes hoffte wieder.
Schlüsselblumen erschienen, ein feiner, grüner

y bth'l unterschied die Weichhölzer, die Lärchen
^I^ unsteren Tannen, in denen der Saft sich

tx  W regen begann.

Immer noch alles still unter dem MooSwerk,
unter den Rinden, und doch war es Johannes,
als höre er ein geheimnisvolles Pochen und Rieseln
im Wald, wie von geheimnisvoll sich regendem
Leben. Seine Angst stieg.

Der Mai zog in das Land, so freudig und
duftig wie je, alles hallte von Sängern im Wold
und Hag, und in den Fichtenpflanzungen reckten sich
die jungen Triebe.

Das Leben war voll erwacht!
Eines Morgers entdeckte des Bauern schon ge¬

übtes Auge die erste Raupe, dann mehr. Ein
ganzes Klümpchen bewegte sich in einer Rindenfalts.
Und bis zu Mittag ging schon ein seltsames, leises
Rieseln durch den Wald, welches die Bewegung
der Milliarden Körperchen, das Fallen von Nadeln
und Rindenstäbchen verursachte. Ei» Sonnentag
hatte alle die ungezählten Hüllen gesprengt, dieses
Meer vom Leben geweckt!

Johannes dachte unwillkürlich seines unwürdigen
Benehmens in jener Unglücksnacht. Er wäre jetzt
nicht imstande gewesen, nur eine Klage laut werden
zu lassen. Er beugte demütig das Haupt unter
der Größe des Verhängniss-.S. Ja , selbst dem
Versuche des trcu-n Grimm, welcher die Jugmd
des ganzen Dorfes aufbot zur Raupenjagd, stand
er völlig apathisch gegenüber. Er betrachtete sogar
jetzt mit einer gewissen Neugierde die Fortschritts
d-.S Prozesses, der sich unter den günstigsten Witte»
rungSverhältniffen mit unheimlicher Raschheit vollzog.

Der Fraß hatte begonnen! Graue Massen
wälzten sich Stamm auf, Stamm ab, Körper über
Körper, ei» unendliches Ringen und Kämpfen be¬
gann. Die äußersten Astspitzch-N schwankten unter
der Last der in Traubengebilden herabhängenden
Raupen. Ein unterbrochener Regen rieselte herab,
zernagte Nadeln, die Exkremente der Tiere, während
der Boden sich mit einer dichten Schichte Unter-
legener. Verdrängter, Getöteter bedeckte.

Ein unerträglicher Verwesungsgeruch stieg auf,
wo noch vor einer Woche der köstliche Geruch des
Harzes, der jungen Blüten die Luft erfüllte. Er
vergiftete sörmlich den Bauern, der einem kranken,
erschöpften Greife glich.

Selbst Matthes und die Mutter betrachteten
ihn mit Mitleid, versuchten sich sogar in Tröstungen
und Bedauernissen. Doch denen winkte er nur mit
einem herbn Zug um den Mund ab.

„Laß! da! Was sein muaß, muaß sein!"
Sommerlicher Wald, in dessen kühlen, duftigen

Schatten wir fliehen aus dem heißen, bestaubten
Leben, von uralter Sehnsucht gepackt! Ob du in
glühendem Sonnenbrand ruhst, von tausend Lichtern
und Schatten durchspielt, oder die Nacht herab sich
senkt auf die flüsternden Wedel und Zweige. Nebel¬
schleier phantastisch um die bemoosten Stämme
schweifen, segensreicher Regen auf dich hernieder-
rauscht, oder der Sturm deine Wipfel Peitscht, fahle
Blitze dich durhleuchten, ob die ausgehende Sonne
dich in prunkendes Gold und Diamanten kleidet,



r

8
:

künftige kmkaukgeiegenkeii!
Um meine grossen Warenvorräte möglichst rasch zu

räumen, veranstalte vom 7 . bis xuin SO * «fünf einen

Husverkaui
Einen Rabatt von

20 Prozent
gewähre auf JStrohlitite u. Sonnenschirme , sowie
auf braune Merren - und Ranien - Sehniirstietel.

Zurückgesetzte Sachen ganz bedeutend unter Preis.
Einen Rabatt von

xE " 10 Prozent
gewähre auf alle meine übrigen Artikel , als Schuh waren.
Filzliilte , Mützen und Regenschirme.

Auch hierbei habe Sachen zurückgesetzt , die ich be¬
deutend unter Preis verkaufe.

8
O

Leopold Goldschmidt . 8
>» » « » » »

AD Tabrräder
stets zu verleiben.

Karl Müller,
Scblossermeister , Usingen.

Mähmaschine
(Döring) ein« und zweifpännig, wegen Ausgabe der
Landwirtschaft preiswert zu verkaufen.

E. Hartmansherir». Anspach.

Jüngeres , tüchtiges - WE

Dienstmädchen
sofort gesucht. Näheres im Kreisblatt-Verlag. I

oder die untergehende mit einem feierlichen, roten
Stimmer überströmt, immer bist du erhaben und
schönl Ja, selbst wenn die gierigen Flammen, von
UNvorfichtiger oder böser Hand entfacht, prasselnd,
von Gipfel zu Gipfel fliegend, dich verzehren, oder
der entfesselte Orkan, in jähem Anprall dich mit
Donnergelöje zu Boden schmettert, ist dein Tod er¬
haben. Und jetzt all die würdige Größe zernagt,
beschmutzt von einer Raupe, ein häßlicher, dürrer,
übelriechender, riesiger Leichnam!

Keine grüne Nadel war übrig geblieben. Weit
Und breit nichts als rote, kahle Wipfel. Nur
einzelne Eichen ragten wie grüne Oasen aus der
dürren Baumwüste empor. Und darüber die Ruhe
des Todes. Kein Vogel ließ fich hören. Die
überlebenden Raupen hatten sich verpuppt. Die
Vernichtung war eine vollständige.

Johanne« erhielt von der Forstbehörde ein amt¬
liches Schreiben, noch welchem der völlige Abtrieb
der kahlgefrefsenen Flächen noch diesen Sommer
bewerkstelligt werden mußte, um weiterem Unheil
vorzubeugen.

Johannes laS eS zweimal, dann hielt er sich
die Brust mit beiden Händen, atmete schwer auf
und rief nach Matthe«.

Der kam ganz schüchtern herein, er wußte, daß
ein Schreiben gekommen, was eS enthielt, aber er
wollte eS fich nicht merken lassen.

„Da leS." Der Bauer legte ihm das
Schreiben vor.

Gegen Schuppen
und Haarausfall

ärztlich empfohlen und seit
mehr als 50 Jahren bewährt

sind

Kesselschläger’s
Krafthaarwasser.

Preis : Eine Mark.
Allein-Verkauf:

Bad Homburg, Louisenstr. 87.
Schölt möbl. Zimmer

zu vermieten. Heinrich Born . Kreuzgasse 15.

Matches wurde feuerrot. Einen Schrecken zu
heucheln wagte er doch nicht vor dem prüfend auf
ihm ruhenden Auge des Vaters.

„Ja , mein Gott, was is da z'mach'n, wenn
das Forstamt befiehlt," stotterte er. „Uebrigens
von weg'n der Verwertung brauchst kein' Sorg'
z'hab'n. 's Bergwerk und die Papierfabrik pass'n
schon lang daraus."

„So ? 's Bergwerk und die Papierfabrik!"
wiederholte Johannes, in heftigem Zorn an seinem
Schnurrbvrt kauend. „Und wenn s' mir's in
Gold auswieg'n, jeden Baw, sie kriag'n kein
Stamm, kein' Steck'n I"

Es war die letzte Aufwallung. Gewaltsam
unterdrückte er sie, sich mit dem farbigen Sacktuch
über da« Gesicht fahrend.

„Du schreibst an Herrn Polentz, glei soll er
komma. Der mir schnell auframt, der iS ma der
Liabste. Auf's Geld pfeifi I Wenn i daran denk,
daß i'S anrühr'n soll, graust ma schon."

Er erhob sich gebückt. Dann warf er einen
sonderbaren Blick auf Matthes. Es lag mehr
bitteres Weh darin als Zorn.

„Dir graust's freilt net davor. Geld! Geld!
Das iS ja euer ganz Begehr, was a drüb'r zu
Grund geht. — No ja," er reckte sich gewaltsam
auf. „All's hat a End auf der Welt. Schreib
nur dem Polentz."

Er ging langsam aus der Stube. Vor dem
Hause blieb er stehen. Das Herz krawpste sich

Deckarsulmer

Vertreter: A
Heinrich Paul , Usin9 ßfl

!;>?«

Möbliertes Zim«/(
Bahnhofstra^zu vermieten.

Kirchliche lujtip. r\ 5

Nt

u»d7.

Gottesdienst in der evangelischen
Sonntag , den 14. Juni 1911

1. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr.

Predigt: Herr Dekan BohriS.
Predigt-Text: Jes. 45, 22.

Lieder: Nr. 32, 1- 2. Nr. 206, 1- 4
Christenlehre für die weibliche  Inge"
Nachmittags1 Uhr: KindergotteSdieul

Lieder: Nr. 325, 1- 5. Nr. 393 u,
Nachmittags2 Uhr.

Predigt: Herr Pfarrer Schneider
Predigt-Text:Apostelg. 4, 32—35.

Lied: No. 239. 1- 4 u. 7. oe„ir»;
Die Kirchensammlungensind für diesArbeit de«
Ausschusses für Innere Mission bestimmt un

der Gemeinde bestens empfohlen-
Amtswoche: Herr Pfarrer Schneider

St■'‘Ihn
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Gottesdienst in der katholischen
Sonntag,  den 14. Juni 1914'

Vormittags9'/, Uhr. — Nachmittags 17
0'

d
ihm zusammen, wie er so über die dürres
blickte, über das fahle Rot ringsum,
zückte er zusammen, hielt die Hand über
und beugte sich weit vor. gi'

Was war das, waS da herausblltẑ
aus dem Walde? Er beugte sich rechts- e
fich links. Kein Zweifel, es war ein Se j gl
dem die untergehende Sonne ihr Lichsip !
Es gab aber nur ein Fenster im ganze»
Fenster der Holzerhütte.

Er trat wenige Sckrilte beiseite, da
er auch den schwarzen Giebel. Der A» ‘ j(r
wältigte ihn, er mußte sich auf die » a»
In wenig Wochen steht kein Baum wehr
der Hütten und dem Hof, und dann, d» ,
wirklich der Händler, von dem er damals8̂ j(r
mit dem alten Grimm - da kann ma»

tat

, °>>e

V

tat.
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was für ein armseliges Ding ist um i"» 's
ihm iU * äü.lichen Stolz! Der Ferl war

wesen für die Tochter des Bauern
Aber in wenig Wochen giebt's ja kein- .
Wald mehr; nachher wär ja der Ferl
zu schlecht, der Sohn von dem einzige» fit'
der mit ihm weinen wird um den sä>° (P,,

er -

s

Denselben Abend noch ging » - -kol,'' ,.,, '
und zeigte ihm das Schreiben von des» j( po1™ ^
Dem schweigsamen Alten, der bis dahin̂ ^ß'
Gelassenh-it Katastrophe über sich ergehe'

(Fortsetzung' %



Der rote Merkur,
sKriminalroman von A . Groner.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

tz>. Anna getrnnkeil hatte, . beugte sie sich plötzlich ganz nahe
. zu.^ s Ohr . „Heute ist mir noch etwas eingefallen."

dr zündete sich eine Trabuco an, und dann sagte er be-
^ «Also, was ist Ihnen denn heute eingefallen?"

Vierblatt doch vielleicht der Tante gehört hat."

jĥ hat nämlich vor ein paar Wochen, gerade einen Tag
SUr* Namenstag —"

•ätnf r° m 14 . Oktober," schaltete Müller ein, der in solchen
'"H

sehr
0 am 14. Oktober einen Besuch bekommen. Die Baronesse

genau war.

%ü"" a und ihre Tante , die Gräfin Bivaldi , waren damals in
&
^tzl? °"bsse Simonetta ist/ soviel sich
ür -D.' chei dem Frau Schubert so
, „̂ ^ schafterin war?"

'% [9' &ie Tochter vom General
t- °s Malfettani . Die Damen

mehrere Tage nach Wien ge-
'' noch  allerhand einzukaufen,

^ "wuesse zu ihrer Ausstattung
^ Sie wird nämlich Anfang
i»x> heiraten. Die Damen haben
hx̂ »te fetje gern gehabt. Sie hat

iveiß, die Tochter des

^ »l-0?sanesse von klein auf gekannt,
'Via016 Gräfin Bivaldi als Witwe
L des Generals gekommen ist,
- Ee Therese fast immer um die

dm
M »»Pause und habe sie erst amV nt Qr ' -
A Dame herum. Ich war damalsP i, sb'umS£>«i

1fl1 UQta® ’n hrr Oper gesehen.
A jn̂ Uch eine Loge genommen und
X X Tunte und auch mich einge-

Theater zu kommen. Sie
zu mir sehr freundlich. Die

i-^ iW at  nur ein Armband gezeigt,
^ühr? öekauft hatte , und wie ich

%  daß ich auch Braut sei, hat
ein HochzeitSgeschenk ver-

Ich Hab' ihr sagen müssen,
Meisten freut. Ich Hab' um

!>rns, "einwand gebeten. Darüber
sch. iP  sehr gewundert. Sie hat mir
i§ «b> ,d'Ne Toilette kaufen wollen.
\  cjp 'sh ihr aber ausgeredet . Ich

Herr Müller , was tät ' denn
tzXb? Seidenkleid! Diese reichen
r biq̂ halt keine Idee , was unser-

und was uns notwendig
ß Baronesse ist also sehr frei-
l.' silrÄs bs da nicht möglich, daß sie
Sät,: Qtt der Tante Therese als
>Tq,?ĥ schenk gegeben hat ?"

'Ü? ve  schon möglich."
4 * ^ ie glauben nicht daran ?"
"Ĥ hchube nicht daran," Der pepe tzchtycppcrmamlbrnnncn in Nürnberg.

? nicht?"
> in°i! daß Ihre Tante das Kleeblatt gerade in der

.per sie überfallen ivurde, in der Hand gehabt hat?"
chtztz hl allerdings nicht wahrscheinlich."
4iks,,̂ aulm iväre denn die Öse ansgerissen ?"

„Sagen Sie mir , hat Ihre Tante eine Kette gehabt, die ans
ganz kurzen, geschwungenen Gliederchen bestand, zwischen denen
Kügelchen eingesügt waren ?"

„Davon weiß ich nichts."
„Nun , jedenfalls werde ich telegraphisch bei der Baronesse an-

fragen lassen, ob sie der Frau Schubert eiu Kleeblatt geschenkt hat."
„Sie werden bei der Baronesse anfragen lassen?"
„Durch die Polizei natürlich. Ich habe nämlich den Fall

übernommen."
„Sie ? Gott sei Dank ! Aber ich hätte es mir ja gleich denken

können."
„Ja , das hätten Sie sich denken können. Bin ich doch Ihr

alter Bekannter , und es tut mir auch um- Ihre Tante leid , leid
tut mir's auch »m die viertausend Kronen , die sie Ihnen ver¬
sprochen, und die der Schuft mitgenommen hat. Jetzt aber habe
ich noch allerlei zu fragen."

Und er fragte und fragte, und Anna antwortete.
Aber Müller erfuhr dabei nichts Neues.

Es ivar etwa vier Uhr, als sie das
Gasthaus verließen. Es schneite noch
immer.

Anna ging mit dem frohen Bewußt¬
sein ins Geschäft, daß sie wieder eine
Heimat hatte. Müller aber fuhr zu
Lauterer , und der telegraphierte nach
Graz an die Baronesse Labrivla.

Während man auf die Antwort
ivartete, studierte Müller die beiden Pro¬
tokolle und die drei Aufnahmen, die
man von dem unglücklichen Opfer dieser
immer noch so rätselhaften Tat gemacht
hatte.

Es war schon fast zehn Uhr, als die
Antwort ankam.

Das Telegramm lautete : „Habe
Frau Schubert niemals ein Kleeblatt ge¬
schenkt. Am 14. Oktober gab ich ihr eine
Staatsrente zu zweihundert Kronen.

Simonetta Labriola."
11.

Das Gut Pachern, schon seit Hun¬
derten von Jahren der Familie v. Eck
gehörig, liegt nördlich von Graz , noch
eine gute Gehstunde über Bruck hinaus,
in einem windgeschützten, überaus freund¬
lichen Tale . Einst hatten noch ein Eisen¬
hammer und ein Sensenwerk, eine Mühle
und ein Kalkofen dazu gehört , denn die
Ecks des achtzehnten Jahrhunderts zähl¬
ten zu dem steirischen Eisenadel- ihre
Nachkommen hatten sich jedoch immer
mehr nach Graz und nach Wien gezogen
gefühlt, waren Offiziere geworden oder
saßen ans bevorzugten Stellen in den
kaiserlichen Kanzleien. Sie sahen ihr
Stammhaus nur , wenn ihre Frauen
dort die schöne Jahreszeit verlebten oder
sie selbst zu den herbstlichen Jagden dn-

96) hin kamen.
Die Eck v. Pachern waren niemals

eine vielköpfige Familie gewesen, und in den fünfziger Jahren des
vergangenen Jahrhunderts war daS alte Geschlecht nahe daran ge¬
wesen, gänzlich auszusterben, denn damals lebte nur noch ein
einziges Ehepaar dieses Namens , Hans Eck v. Pachern und seine
Gemahlin Bianka, die, einer venezianische» Adelsfamilie entsprossen,

ji!>l



uoit Eck als Gemahlin erwählt worden war , während
er in dem damals österreichischen Venedig als Haupt¬
mann in Garnison gelegen hatte.

Das Heiratsgut der schönen Venezianerin und
der Jieft  des großen Vermögens , das einst die Eck
besessen, genügten , daß Hans v. Eck mit seiner zarten
Iran ein beschauliches Landleben führen konnte . Er
hatte sich pensionieren lassen und sich nach Pachern
zurückgezogen.

Dort ivar es sehr still und ruhig geivorden , denn
die industriellen Unternehmungen , die einst dazu ge¬
hörten , hatten schon sein Großvater und sein Vater
abgestoßen . Hans v. Pachern hatte indessen immer
noch genug zu tun mit der Bewirtschaftung seines
umfangreichen Grundbesitzes und der Instandhaltung
teiner Forsten . Das Ehepaar lebte in dem behag¬
lichen , schloßartigen Hause , in dessen schöner Um¬
gebung Frau Binnka bald das Heimweh nach ihrer
Vaterstadt überwand.

diur die stille Sehnsucht , ein Kind zu haben,
Mutter eines Sohnes , der das alte Geschlecht er¬
halten konnte , zu werden , vermochte sie nicht nieder-
zuzwingen.

Doch die Jahre vergingen , und das Paar war
bereits vierzehn Jahre verheiratet , -als endlich das
Ereignis eintrat , nach ivelchem es sich so sehr gesehnt
hatte . ^Frau Bianka durfte Mutterfreuden erwarten.

Groß ivar das Glück , doch auch manche heimliche Sorge war
damit verknüpft , namentlich für den künftigen Vater . Hans v. Eck
liebte seine schöne Gattin sehr, und sein Glück war deshalb immer
ein zitterndes gewesen , denn Bianka war so außerordentlich zart,
daß die geringste Störung , die in ihr Leben kam, jedesmal auch
eine Störung ihrer Gesundheit bedeutete.

Doktor Reisner aus Bruck war zum fast täglichen Besucher
in Pachern geworden . Er ivar schon alt und bequem , kam aber
doch gern nach dem Schlosse , dessen Besitzer seine Freunde ge-
wvrden waren . War er doch nicht oft in seinem Leben so herzens-
warmen Menschen begegnet.

Und weil er sie so liebgeivonnen , erschrak er , als er erfuhr,
daß Frau v. Eck Mutter werden sollte . Bianka ivar sehr zart,

Gruppe ans dem Festzug zum SVOjährigen Jubiläum der Bälterinunng in Köpenick

war schon sünfnnddreihig Jahre alt — ivie würde sie das kommende
Ereignis überstehen?

Die Befürchtungen erwiesen sich denn auch nicht als grundlos.
Sie gebar ein totes Kind , und sie selbst war so entkräftet , daß sie
nicht einmal mehr um ihr Leben rang.

Einmal nur , etiva eine Stunde , nachdem das Kind zur Welt
gekommen ivar , hatte sie gemurmelt : „Wo — wo ist es ?"

Da hatte ihr der alte Doktor gesagt , daß das Kindlein soeben
gebadet werde.

Die Kranke hatte ihn mit Augen angesehen , aus denen ebensosehr
Angst wie Zweifel schauten, dann wurde sie ivieder bewußtlos.

Die beiden Herren hatten eine^kurze Unterredung , dan̂ fifj
eiligst der Wagen des Doktors ivieder bespannt , und er: j

, Therese Pichler hieß sie, fuhren nach ^junge Dienerin,
von da mit der Eisenbahn iveiter nach Graz . a ri

Inzwischen versah die Krankenschwester allein das
der fast bewußtlosen Kränken . Diese hatte seither nicht rnE ^ Ak
verlangt , ihr Kind zu sehen, und wenn ihr Mann an llfl!
kniete und ihre feuchte Hand küßte oder die Stirn daraw
Mund auf die Federdecke preßte , um nicht laut
müssen vor übergroßeni Leid , da konnte sie eben noch &'e
Lippen zu einem liebevollen Lächeln verziehen . . ,ct '

Gegen Abend schickte Herr v. Eck seinen Kamnierdns ^ )-
dem großen , bequemen Landauer nach Bruck , sah Ä ich

fahren des Wagens zu und wich von dieser Zeit an " ^ >jj,ch

' -- y an wa r r

vom Fenster seines Arbeitszimmers . Etwa dreißig _^
brauchte der Wagen zur Bahn , und fast genau nach ein" f.
kam er wieder zurück. Es war längst finster ge>vorde>'^ F
schrieb ja den 21. Dezember . Weil aber Schnee lag i .^ ■'
Ecks scharfe Angen das dunkle Geführt doch schon von
kennen.

-Und seltsam — der Anblick des herankommenden
warf den starken? Mann nieder . Laut aufstöhnend fiel
Knie und preßte die Stirn an die kühle Flüche der
düng . „So — so also schaut mein Vaterglück aus

vor sich hin . t
Eine Stunde sE
Lager seiner Gach' '(HU vwycv jciutv — ^

lag ganz teilnahnilos '
Er ergriff ihre

in die müden Augen
zärtlich : „Willst du den"
Sohn nicht sehen ?"

Da tat sie die
eifi

Unser

ganz weit auf , und
bleiches Gesicht flog >linier i

ihr liebes Gesicht «er ^ W,
und Tränen des Gl >w .g

und !' .r züber ihre Wangen , no^ ye i
die Arme die Äat ; 'f
lähmt geivesen , und
Hans , gib mir meinen^

,Die Ausfahrt des Riefendampsers „Vaterland " aus dein Hamburger Hafen.
Rnch einer Photographie von Otto Reich in Hamburg.

(<S. 96)

Da legten fl^fl -.-q,re>̂ j
ungewöhnlich kräftig 1" < j»
in Spitzen gehüllten ■
Arme . ' - je f/

Jetzt erst Lfl ^ ^ glüU
Frau ihr volles Mutte
als Reisner sagten "„ ief#
haben ihm fast ^ Ir
mitgegeben . Jetzt
Sie dazuschauen , fle " e
ivinnen, " da lächelte i)
stolz und selig.

Schimmer . „ rrn,n - r.t
unser Sohn !" flüsterte I Iverk " |ifll I



Humoristisches.

Der zornige Bauer.

zorn'gei
^ ""Pfenb seines Weg-

Dieweil die Auto auf den Straßen^
Ihn ärger» über alle Maßen.

i Schon wieder eines ! Und der Veit
Schwört einen fürchterlichen Eid:

lt er die Ärmel auf
Zehe deinen Lauf!

Damit der Hieb ihm gut gelingt,
Den Arm er in der Achsel scinoiiigt

Auch die Geschmeidigkeit der Hand
Prüft man durch Schlenkern, wie beka

angefcuchtet gut,
knallen tut.

In diesem Augenblick gerade
Erhebt das Opfer sich — wie schade!

,Entschuldigen sagt das Bäuerlein
.Kann ich vielleicht behilflich sein?"
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fromme Täuschung , die er dem Arzt in  Vorschlag ße&ta ($t , » « I - P- " • ■ — *- "" hm*et,nI ul*
gelungen . Er hatte die letzten Tage seines heißgeliebten " " le .'
zu .seligen gemacht.

I qeleqt . So " erscheint " es uns "kaum glaublich , daß im dreizehn tzji
der Herzog von Montmorency eine österreichische Gräfin ycm>
inehr als dreihundertundzwanzig Franken »nt m. die Ehe vrr ^

Vom sechzehnten Jahrhundert an begann ledoch bei einer -
(Fortsetzung folgt .)

(Nachdruck verboten .)

Unsere Bilder . — D e r n e ue S chw e p p e rmannbrunnen in Nü r n b erg
ist ein Ersatz für das alte , durch einen Unfall zerstörte Denkmal für Cegfneö
Schweppermann , den Feldhauptmann Kaiser Ludwigs des Bayern . Uns Muschel.
kaU gefertigt und «hm ? 6 Mete 'r hoch, zeigt es bie auf ; et« « n eaulenfotfrf f* g « galten «
überlebensgroße Figur Schweppermanns Am Gürtel h" « St ^ " i das S Hw fünsziqtausend Franken als eine genügende Mitgift auck>

ss  sssä *s«sr . ää jbff SMSSSS1. . . —
al/für die kaiserliche Tafel nichts anderes als ein Korb voll Eier aufgebracht
worden war , getan haben soll : „ Jedermann ein El , dem braven Schwepper-
mann aber zwei ." Da-

Bom sechzehnten Jahrhundert an begann zedoch oei
mehr und mehr die Mitgift eine Rolle zu spielen . Je hoher der
gams war , um so höher wurde die Mitgift verlangt . So konm ^ e>
Mitgift bis hundertundfünfzig Franken beanspruchen . Em ^ aa ,
eine Summe von dreitausend bis fünftausend Franken als Mirgn j
können . Ein Offizier konnte siebentausend bis funfzehntausenv

Im siebzehnteir und achtzehnten Jahrhundert galten fu >l ^ m

neben steht die Inschrift:
„Feldhauptmann Sey¬
fried Schweppermann
-j- 1337 ." — Kürzlich er¬
folgte aus dem Ham¬
burger Hafen,  wo er
auf der Werft von Blöhm
und Voß entstanden , die
erste Ausfahrt des
neuen Riesendamp¬
fers „ Vaterland " .
Er ist noch um ein be¬
trächtliches größer als
der bekannte „ Impe¬
rator " . Seine Länge be¬
trägt 276 Meter , seine
größte Breite 30l iMeter,
die Höhe des Rumpfes
19 V-i Steter . Nicht weni¬
ger als 11 Decke türmen
sich mitschiffs überein¬
ander . Die Kommando¬
brücke liegt 40 Meter
hoch über dem Kiel.
Die Inneneinrichtung ist
ebenso großartig und
komfortabel wie beim
„Imperator " , das Schiff

gewissermaßen ein
schwimmendes Palast¬
hotel . 4050 Passagiere

UNd Ich « ,.
worte » " >

bekannt .- ^
seine 0p

hatte *0 ' X
hohen • 1

recht v°« A . \
könne«.

digeŝ
• „ m

poni ^ ẑ i,letzte"
Dutte , 14
ccm » Vj

j \
säße" '«iÄ
ÖtoBL,uV ?V %
Wagens jd , i
lange fev , ®'l
siebM -M '»

Bcrcidigung der Rekruten bei der Kavallerie.
lebten
beet

kann es beherbergen , dazu eine Besatzung von 1200 Köpfen . Die Slcherheitv-
vorrichtungen sind kaum noch zu überbieten . Es sind unter anderem 83 R -
tungsboote vorhanden , in denen zusammen ^ 00 Menschen untergebracht werde^
können . Die mittlere Geschwindigkeit beträgt 22 >/- Seemeilen ' " d °r Stunde
Unlängst konnte die Bttckerinnung in Köpenick ihr 300iahriges
Jubiläum  feiern . Die aus diesem Anlaß ° - ranst ° l,eten Festlichkeiten er-
reichten ihren Höhepunkt in einem Festzug  durch d,e Straßen d«r Stadt
der von einzelnen Gewerken durch interessante Gruppen und r)-estwagen gebildet
wurde . Unser Bild zeigt die originelle tNruppe der Müller . ^

Die Vereidigung der Rekruten bei der Kavallerie . <Mlt Bild >
Die Rekrutenzeit ist eine harte Nutz , die aber , mögen auch manchem Mut ersohm
chen dabei die Augen übergehen , schließlich doch geknackt mvb. ® 8 f
Zeiteinteilung , Ordnung , Sauberkeit und strenge Pflrchterfullu g s ) '
ist nicht jeder von Haus aus gewöhnt , und es ihm berzubrrng , f
Rekrutenoffizier und die Unteroffiziere keine leichte Aufgabe . Fühlt stch de^
Rekrut einigermaßen in seiner „Kluft " wohl , und ist ex über - S
gründe des militärischen Stehens und Gehens hinaus dann kommt der ferer
liche Tag der Vereidigung , bei der der Kavallerist den Treuschwur aus
Standarte seines Regiments leistet . « e0

Tolstvj und der Schutzmann . - Bon dein großen russischen Dichter Leo
Tolstoj wird folgende niedliche Geschichte erzählt . Er ging emes T 8 l
eine der Hauptstraßen Moskaus , als cni kleiner Volksauflan se ne
feit cneatc Er trat heran und sah setzt, wie em Schutzmann einen Betrunrenen
in nicht gerade sanfter Weise vor sich her schob Tolstoj blieb stehen und betrachtete
die Szene einen Augenblick , dann ging er auf den Schutzmann zu und sagte mir
erhobenem Zeigefinger : „Kannst du lesen ? "

„Ja, " antwortete der Schutzmann . '
„Hast du die Bibel zu Hause auf deinem Bücherbrett stehen.

Fun gut.̂ Dann gehe nach Hause und lies das Gebot, das dir sagt: Liebe

Der Ŝchutzmann blickte etwas erstaunt drein . ^ Dann aber hob er den Zeige¬
finger und fragte : „Kannst bit denn auch lesen ? "

„Gewiß, " entgegnete Tolstoj . . . ^ . . . . .. ..
„Hast du zu Hause in deincin Bücherschrank die Instruktion für die « chutz-

mannschaft ? "

n . ch. d» . m  M » »
Verhaftung betrunkener Personen steht, " sagte der Schutzmann und fichrte den
Berauschten nach der nächsten Wache fort.

Etwas von der Mitgift . — Es ist nicht immer Sitte gewesen , daß >ene Mäd¬
chen besonders begehrenswert erschienen , die die meiste Mitgift aufzuweisen

Well

Sd&i# ><
Nun ist der erste davon für immer von uns gegangen,
zweiter Stelle abberufen ? " .

' Lachend entgegnete ihm Ander : „Der zweite , den fa0e"
Sie , mein lieber Freund , so leid es mir auch tut , Ihnen P»

„Woher wollen Sie das wissen ? " „ n#y  t]
Ich weiß es eben und bin gerne bereit mit Ihnen b j
chn Jahre älter bin als Sie . Wollen wir also pm tatz! ^ fr *fast zehn Jahre älter bin als Sie . Wollen wir also pm ^

Jeder vermacht sie dem Überlebenden in seinem Testamen ^ it
dafür seine Bekannten zu einem feinen Souper einzmaoei.
dazu bestellen , denn die esse ich für mein Leben gern.

Die Wette wurde abgeschlossen , und richtig konnte - Ml ^ 'Die Wette wurde abgeschlossen , und richtig sonnt - c
Fasanen im Kreise der eingeladenen Freunde verzehren , ^ / 1fAffiff Mrirf»iiti, nnrtio sßpfrtnpritnn »DU
während Ander selbst noch die ganze Belagerung von Paii-
am 13 . Mai 1871 im Alter von neunundachtzig Jahrei ' .

Nätsek.
Ich licitt’ einen Äamttnben. Doch wM Ntzchhcw ^
Einen lreuern sindst du nit ; AÄ leinen im® . ^ in
Wohin beä Taqes Schimmer Wo hrune
Mich locken inan auch immer. Zur timen a(jei
Er fotfit auf Schritt und Tritt . Dort iätz! er mim

Auflöfung foI«t in 9ir.’ 25.

Ksmonym.
.Ich fchcnke dir dies feltne Kleinod hier,"
So sprach ein Zauberer im Traum I>> " .
„Es ürinflt dir Glück." Entzückt ob stinsstj!
Ich . . . . es heim . Ta piötzitch tch erwa«
Und fah , ein schnöder . . . . war ' S nur.
Denn von dem Kleinod fand ick, keine c- o

Auslöfnng folg » in Rr , 2k>.

Auflösungen von Nr . 23:
der vierfilbigen Scharade:  Pfauenauge,

'des Wechfei - RätfelS:  Rentner , Zentner.

AUv Rollte Vorvolk -rltoN

Verantwortlicher Redakteur : Th . Freund in Stuttgart . Druck
Deutsche VerlagSgetellsüiaf , iu S,ut «g»tt
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nnb iijrr Seliämpsung.
^ 'dwirt Max EI st e r m a n 11<Berlin.

„(l Abbildung .)
Atu ichvn in Wort und Schrift
l ^ -̂ eseide (Ousouta ) zu Felde

**>• ttnrf » Ivtfff r»tnn fit » nt nfTf>n

Elches auf den Klee - undLnzerne-
und Weiden verhältnismäßig

Are/ä, ^ lnier noch trifft man sie in allen
' iLchs ltlie -i mtf Narr @(

Vifere Land
. / Erichen Un - »
Z 'l -n "ll allge - f ..

"chtlos sind . XU
SS »* besonders U 'F
A tp̂ .feinere Bc-
!?4L t9ecrnteten"
t 11 lhis^ llat etwaiger
l«NteJ eu,ett  Futtcr-

f¥ itbl,äU ^ fl
Pätfir ^ ganznng
5*4 er Saat anf-
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l & seî riclbe

KlceseideySic
M ^ sr°i. sei oder

ti 4 n -cht v̂er-

kinftÄ^"gemeinen
lAt irch? Erschjcdene

Ä .°°rten hier

dies nicht
:Stritt?' .cr ft9ör
Ä b/? bic§  nicht

Ä V™ 9ibt es\\
ör > rikL " ppig
^ ! i!? kib. p' NlIlschx- t ij, s

1 dik ^ 'nSoz .B.
5>ie Kl -kicid«.

C Tracht . D Frucht . E  Blume,ikrout , läng « ausgesckm .tte » . f  Frucht , im « usspring - n begriffen.
0  Same . H  Keimling . (Nach En 6 le r - PraI,t i .)
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betreffende Gemeinde oder durch irgend einen
anderen Zusammenschluß vorzunehmcn . Eine
völlige Sicherheit , daß gar keine Seide mit
der gekauften Saat auf den Acker gelangt , ist
ja allerdings auch durch diese Maßnahme leider
nicht gegeben : denn ein Besatz von einem Seide¬

korn auf 100 g Saat gilt bedauerlicherweise
noch als „seidefrei " . Aus diesem Grunde ist stete
wachsame Beobachtung der Futtcrflächen und
sofortige Unterdrückung irgend sich zeigender
Seidestellen ein unbedingtes Erfordernis.

Die Seide besitzt keine grünen Blätter , ja
überhaupt kein Chlorophyll . Der Same gelangt
meist mit dem Saatgut auf den Acker und
bildet hier einen rankenden Keimling (vcrgl.
Abbildung H ), der mit seinem oberen Ende
fortwährend drehende Bewegungen ausführt,
bis er schließlich mit der Spitze eine Wirts¬
pflanze berührt .. Sofort heftet er sich mittels
sogenannter Haustorieu (Saugwarzeu )^fest und

nährt sich nun vom Safte des
Wirtes , den er völlig mit seinen
stets länger werdenden Ranken,
die fortwährend trichterartige
Drehungen ausführen,umschlingt.
Bon jeder Berührungsstelle der
Ranken mit der Wirtspflanze
werden neue Saugwürzelchen in
den Wirt hineingesandt , während
der untere Teil allmählich ab¬
stirbt , so daß schließlich jede
Verbindung mit der Erde auf¬
hört und der Parasit frei über
seinen Wirt hinkriecht , bis dieser
schließlich zu Grunde geht . Bis
zu diesem Zeitpunkt hat die Seide
schon auf benachbarte Klee - usw.
Pflanzenübergegriffenunddchnt
sich so , stetig weiter wachsend,
nach allen Seiten aus , alles
umschlingend und zu Grunde
richtend (vergl . Abbildung 0 ).

Das Hauptmittel bei der Be¬
kämpfung derSeide ist, wie schon
erwähnt , die Verwendung seide-
freier Saat , resp . das gewissen¬
hafteste Aussieben etwa zu ver¬
wendenden eigenen Saatgutes.
Zeigt sich dennoch Seide auf den
Futterflächen , so muß unbedingl
sofort zu ihrer rationellen Ver¬
nichtung geschritten werden,damit
sie nicht erst zur Samcnbildung
schreiten kann . Bei kleineren
Nestern genügt oft schon recht
tiefes Absicheln des Bestandes,

resp . das Bedecken der betreffenden Stellen mit
geschnittenem Stroh , das mit Petroleum tüchtig
getränkt und abgebrannt wird . Die Klee - und
Luzcrnepflanzen schlagen wieder aus . Ferner
wird auch häusig auf die befallenen Stellen mit
mehr oder weniger Erfolg Salz gestreut . Sind



ötc Scidcnester aber schon weiter vorgeschritten,
so kommt je nach ihrer Größe sorgfältiges,
liefe; Umgraben oder Umpflügen und Neu-
ansaat in Betracht . Es muß dann aber darauf
geachtet werden , daß noch ein weiterer iimkrew
um diese Nester herum mit umgearbeitet wird,
damit auch sicher jede eventuell schon weiter
vorgeschobene Ranke noch vernichtet wird.
Recht wirksam hat sich auch verschiedentlich
die Tränkung der betreffenden Stellen »nt
dreißigprozentiger Eisenvitriollösung erwiesen.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiele »,
daß der Seidesamen , ebenso wie der anderer
Unkräuter , häufig durch stärkere Winde und
Vögel aus entfernteren verseuchten Fluren
auf die betreffenden Futterschläge gebracht , sowie
mit dem Dünger übertragen iverden kann.
Auch droht unseren Schlägen eine große Gefahr
durch unachtsam überwachte Grenzraiue , Gräben,
Wegränder und Gebüsche »sw., weshalb wir
auf die stete Vernichtung alles dort sich zeigenden
Unkrautes vor der Samcnreife unser Augen¬
merk zu richten haben . Nur dann , wenn wir
nach jeder Richtung wachsam sind , werden
volle Futterernten unsere Bemühungen lohnen!

Kleinere Mitteilungen.
Verrenkungen bet Zierden . Weiin ein

Pscrd auf einer schlüpfrigen Straße nusg eitet,
so kommt es vor . daß es nicht sofort ernstliche
Folgen zu spüren scheint, jedoch kann sich das
Tier eine Verrenkung oder einen inneren Schaden
zugezogen habe ». Wenn eine Verrenkung ver¬
nachlässigt wird , so kann sie schwere Folgen haben.
Wenn man sie entdeckt, so ist eine gewisse Ruhe¬
zeit die Hauptsache , während sich die Behandlung
nach den Uniständen richten muß . lieber die
Wirksamkeit von Kalt - und Warmivasseranwendung
gehen die Ansichten auseinander , aber füt _ eine
von beiden muß man sich entscheiden. Befindet
sich die Verletzung am Bein und man entschließt
sich zu kalten , Wasser, so muß das Bein ban¬
dagiert und am Tage einige Stunden in einen
Eimer mit kaltem Wasser gestellt werden . Die
Bandagen sind dabei nicht zu entfernen , müssen
aber für die Nacht abgenommen werden , da sie
sonst trocknen und das Glied erhitzen würden,
anstatt es zu kühlen . Ist die Hcißwasserbehandlung
nötig , so müssen die Bähungen häufig und das Wasser
so heiß sein, als eS das Pferd ertragen kann . R.

Scheintote Kälber . Mitunter kommen Kälber
scheintot zur Welt und gehen dann leicht, weil
in der Regel keine sachkundige Hilfe zur Hand
ist, zugrunde . Die Erscheinung hat ihren Grund
darin, ' das; durch zu frühzeitige Lösung der Ei«
häute oder auch durch andere Umstände ein
Kohleusäurcüberschuß entsteht , der ein Atmungs-
bedürsnis des Kalbes zur Folge hat , und das
Kalb atmet dann Fruchtwasser in die Lunge cm.
Rinn gebe aber solche Kälber nicht ohne weiteres
preis . ' Zunächst werden sie an den Hinterbeinen
aufgehoben , daun wird ihnen mit einem Stroh¬
wisch vorsichtig das Maul und die Nase so lange
gereinigt , bis kein Fruchtwasser mehr herausflleßt.
Schon ' während dieser Zeit muß ein Gehilfe Atem-
bewcgungen durch Heben und Senken der Vorder¬
beine anssühre » . Auch daS Einblasen von Luft
in die Nasenhöhle kann Erfolg haben . Das durch
solche Hilfe wieder erwachte Kalb wird dann der
Mutterkuh zuni Ablecken überlassen . M

Kkanensencke der Ziegen . Auch die Ziegen
werden von der ' Klauenseuche befallen , und zwar
tritt diese in der Regel mit der Maulseuche zu¬
sammen ans . Zwischen den Zehen bemerkt man
Hitze, Geschwulst und schließlich Eiter , so daß die
Tiere vor Schmerzen hin und her trippeln . Am
Maul , besonders am Zahnfleisch , zeigen sich auch
kleine Bläschen . Ist die Klauenseuche aus-
gebrochen, so sind die erkrankten Tiere von den
gesunden sofort zu trenne », und es ist überhaupt
die größte Vorsicht nötig , um eine Uebcrtraguug
des Krankhcitsstoffes zu vermeiden . D >e Be-
Handlung muß in der folgenden Werse geschehen.
Die erkrankten Klauen werden täglich »ist Wäger
und Essig gewnscherr rmd danach mit Schwefet-
säure , der etwas Aloetinktur zugesetzt ist, be¬
strichen. Als Borbeugemittel gilt das öftere
Bestreichen der Füße mit Teer , lind vor allen
Dingen ist stets auf grohe Reinlichkeit un Stalle
zu achten.

Sie Kaninchenzucht steht jetzt irr voller!
Blüte . Fast alle Häsinnen haben jetzt ẑunge.
Die Nachzucht aus dieser Zeit ist am vorterl-
hastesten zu Zuchttieren , da die günNrgsten Ver¬
hältnisse zur Entwickelung der Jungen vorlregen
und Grünsuttcr in gerrügender Menge vorhanden
ist. Insolgedessen haben gute Häsinnen Milch rm
Überfluß , und bei der gelinden Wärme gcbenien
die Tierchen vortrefflich . Man versäume nrcht,
die Jungen zeitig genug nach den Gejchiechtcrn ;
zu trennen , und füttere sie ordentlich mit Kraft,
fntter , besonders Hafer , der ihnen am bestell zu-
sagt . Für junge Kanincheir enipfiehlt ,ich ein
Brei von Maisschrot und Milch . Besonders vor¬
teilhaft wirkt dieses Futter bei Mastkanirichen,
welche mau im Altervonvier bis fünf Monaten rasch
schlachtsähig machen will . Zu enrpschleu ist hier
auch die Fütterung würziger Kräuter , ivie Pfeffer¬
minze , Wermut , sowie die frischen Spitzen von
Nadelbäumen , welche besonders gern gefressen
werden und sehr gesuitd sind. Haben die jungen
Kairinchen Hafer gefressen, so darf man ihnen nicht
gleich Wasser reichen, da sie sonst lcrcht Trommel-
sucht bekommen . Bei dem m größeren Mengen
Verabreichten Grünjutter tritt leicht Durchsall em,
besonders wenn es die Tiere noch nicht ganz ge¬
wöhnt sind. Dem beuge der Züchter vor , indem
er trocknende Substanzen verabreicht , wie z. B
trockerie Brotkrusten oder trockene Weizenschalen usiv.
Die trächtigen wie säugenden Häsinnen sind fort¬
gesetzt se!,r gut zu füttern , die Ställe wenigstens
alle acht Tage zu reinigen . ®;. o-

Das Lrinkwalker der Knkner . Es rjl ganz
selbstverständlich, daß man den Hühner » das ganze
Jahr hindurch jeden Tag frisches Trinkwasfcr geben
muß , was aber leider vielfach nicht geschieht. Wir
haben schon oft gesehen, daß Hühner gezwungen
waren , schmutziges Wasser aus einet Pfütze oder
mit Mistjauche versetztes Wasser zu trinken . Den
Hühnern muß stets frisches Trinkwasser m einem
reinen Gesäß zur Berjügung sichen, und da»
Wasser muß mindestens einmal am Tage er¬
neuert werden , an recht lvarnien Tagen sogar
mehrmals . Schmutzige ?. jauchiges Wasser wird
nicht bloß dem einzelnen Tier gefährlich, sondern,
da es oftmals die Ursache von verheerend wirkenden
Krankheiten ist, der ganzen Schar . Gutes Trink¬
wasser ist ebenso notivendig für die Gesundheit
der Hühner wie gutes Fntter ! Die jetzt so oft
empfohlenen unb eigentlich auch empfehlenswerten
automatischen Trinkgefäße verleiten manchen
Geflügelsreund aber zur Nachlässigkeit oder gm
zur Tierguülerei . Gar osi wird ein solches Gefäß
durch ältere , raufende ' Hühner umgestoßen , und
während der Züchter der Meinung ist, seine Tiere
gut versorgt zu haben , leiden diese m dem ein-
gcfriedigten Auslausraum peinigenden Durst . Man
muß also auch diese Automaten öfters kontrollieren
und mit frische,!, Wasser füllen . Zn

Kevurtshikfe im TauSennest . Während der
Brutperiode wird dieser oder jener Tnnbenzüchter
bemerken, daß einzelne Jungen nicht recht aus
dem Ei schlüpfen können . Obgleich nun Nach-
hilfeleistung geboten ist, besteht dabei doch die
Gcsahc einer Nabeiblutiuig . Man löse zunächst
die Schale , mib zwar von der Stelle ausgehend,
wo das Junge angepickt hatte . Daboi darf man
nicht die einzelnen Schalenstücke abreißen , sondern
die Schale von außen nach innen eindrücken
und die Stückchen behutsam entfernen . Man
darf nun aber nicht das Junge ganz ausschälen,
sondern nur Kops und Hals sreilcgcn . Dadurch
ist das junge Tierchen schon der Gefahr dcS
Erstickens enthoben , und die Abtrocknung und
Loslösung deS Körpers vom Eigrunde kann durch
die' Körperwärme der Alten um so leichter nnd
rascher geschehen. Sollte das Eihäntchen etwa
auf deni Rücken des schwachen Tieres ankleben,
so muß man dasselbe behutsam , allenfalls unter
Zuhilfenahme von lauem Wasser, ablösen . »Durch
solch geschicktes Nachhelfen sind schon sehr viele
Tauben dein Leben erhalten worden ; eine be-
deutend größere Anzahl hat aber schon den Er¬
stickungstod erleiden müssen, lveil die Geburts¬
hilfe versäumt wurde . Ke.

Wars .sinuer Krebssuppe . 75 Krebse werden
tüchtig gewaschen, wobei das Wasser mehrmals zu
erneuern ist Dann bringt man so viel Wasser,
wie nötig ist, um die Krebse gut zu bedecken, zum
Kochen, gibt Salz und reichlich Dill und Kümmel
daran , schüttet die Krebse hinein und kocht sie
15 Minuten . Nun löst man das Fleisch aus
Schwänzen und Scheren und stellt es beiseite.
Die Schalen zerstößt nian im Mörser und kocht
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b  Endige un/regulierbare Wärme von
^IllsfA/Ugr, Kann ich darin Gänseeier

l' M^ kindü öer  Eier nötig ? Wir ist die
l> c h RüffUn® 5kr Eier , »inst ich den aus-
1 >»> die Schale öffnen, und eventl.
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sô Temperatur beständig in gleicher
! ^ »gen " s°l>r gut. als BrutofenM" .L>ie ihn auf 39 ° 0 . und dann

ji> / 'kr r' “iMecier getrost hinein Die Eier
ilWtii einem mit Flanell bedeckten
> / i etiva in der Milte der Ofen-
t « oben der letzteren stellen Sie

% ?. n'it Wasser . Dllrch dessen Ber-
iRKigk ^ /ür die Eier bzw. die Eikeime

lil ^ dirtz? »ilt Wasser . Dllrch dessen Ber-

/ r̂ k tz. Entwickelt Pkorgens »nd abends
r .̂ »i di/s. Drahtrahmen mit den Eiern

etwas abkühlen und wenden# O ui„ mer etwas abkühlen und wenden
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j i ' "bi, ^ " en, verrotteten Ban - odert  S1'«, etwas scharfen Sand bei-
« °°!l stopft . Nto „ „ die « üanren da-k» ĵ r>jO? °pIt. Wenn die Pflanzen daS

/ 'Ir, » „ Blatt getrieben haben , so
V5? Töpfe mit der gleichen
Lüt«ie,, Qn5t- Im Sommer stellen Sie
^ Äx einer halbschattigen Stelle
« %ntp1 j ^ -üPfe in die Erde einscnken

lr i!r  ii . 1* halten . Überwintert werden
^ «o o b-sten in
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,/ >e Sämlinge werden in grösterc

siü/e q ueUnt in einem kühlen Raume
A : o.,sttld nahe am Licht. Gegossen

' i sehr wenig , nur so viel , dast
i% ■ i l! feucht gehalten wird.
t,  ly ijiib'v’äni die Töpfe durchwurzelt

^je n»d se im Frühjahre in etwas
iv 0 die gleiche Erdmischung um-

J « !»6,1; Eine Ziege hat nn> ganzen
tt'bt !dl,," >id die Haare fallen fleckweise
h b fifT. »'■Ctt f»l4\ Sl »f!iiî l Utn* ŝ ttben sich Grinde gebildet.:*Kt||n/ tn cine  Krankheit , und was ist
tf ' tito A . H. in F.

die Haare bei einer Ziege!il\ llsfnfi. uit .yuuic ucl  nun Qivyt
Hsst», L [ n und sich ans der Haut

ono ' ^ , am Kopf , so leidet das»n r« uul  rropi - lu ‘t 'uti uns
Jä  Staiibe . Lasten Sie sich eine

^ fc! ' 0 !UL 80  s Schmierseife . 10CSi '0 » qn : & _
iW *r 5,cui9elt1 und reiben « ie die
II1. Äro/ ^ htmals ein. Die Räude ist
.. . 6 » _ Menschen —
'Sir.
I
■

D.
SiÄ . Eine zweijährige Ziege hat

§ Lx e!  Wochen gelegen , so daß
den m burch die' schwere Tracht

°t Nach dem Lammen erholte
i -»,8^  aber seit kurzem an , niit
NdL ' und legt sich selten, da ihr

k/jUhtehen anscheinend Schmerzen
r/. tc  ich hiergegen tun ? L. in fl“.

et

Siege hat sich jedenfalls
\h  galtet und leidet an Rhcu-
>? ilÄreib -/ 'E>ts von einer Anschwellung

«Üde ^ ^ s' cĥ mRH « >ma
i mit einem Liniment

Uiif,1 voeln- Reiben Sie dem Tiere
î i <eilx,, ^ Kreuz mit einem Liniment
K ? «in Kampferspiritus und Tanncn-

^°ktte öeben Sie auf das Futter
Wacholderbeeren und Fenchel -,

[nuten . Lasten Sie die Ziege an geschütztem Orte
viel in der Sonne liegen . B.

Frage  Nr . 263 . Habe ein I ha großes
Ackerstück nach vorjährigem Roggen mit Gemenge
(Hafer und Gerstel besät : als Düngung wurden
i  Ztr . Kali lind 4 Ztr . Superphosphat gestreut.
Die Aussaat ist gut aufgegangen , nur hat sich
viel Unkraut , vorwiegend Hederich, eingefunden.
Womit ist dieses zu bekämpfen ? R . in P.

Antworn  Wenn man das Hacken des
gedrillten Getreides zum Zweck- der Vernichtung
des Hederichs oder das Ausziehen desselben nicht
vorzieht , so hilft man sich neuerdings zur Ver¬
nichtung des ,ungen Hederichs durch Bespritzen
und Bestreuen mit verschiedenen Mitteln . In
der Regel wirken die trocken ausgestrenlen Salze
nur . wenn dies Aufstrenen morgens im Tau
oder bei feuchter Witterung geschieht. Es irnrd
von manchen sein gemahlener Kaimt verwandt
Dieser must auf den Stellen , wo der Hedench
sehr dick ausläuft , auch ziemlich stark ausgestreut
werden , und läßt sich di- Menge pro Hektar nicht
genau bestimmen , vielleicht l bis lh 'r kg pro
Qundratrute Neuerdings hat man auch gute
Erfahrungen mit dem Bestreuen von Kalkslickstoff
gemacht. Ein älteres Mittel ist das Bespritzen
mit einer starken Eisenvitriollösung . Diese ist
aber nur wirksam , wenn der Hederich nocki ganz
jung lst. d. b. das dritte oder vierte Blatt zeigt,
und lvenn das Bespritzen bei trockenem Weiter
geschieht und nachdem der Tau fort ist. K F.

Frage  Nr . 264 . Meine vierjährige guteMilch-
Ziege bat schwer gelammt und ich vermute , daß sie
darauf Fieber bekommen hat , auch könnte sie sich
erkältet haben . Jetzt ist daS Enter auf eiiier
Seite ctngegnngen , und die Ziege gibt aus dieser
Euterhälste überhaupt keine Milch . Gibt cs ein
Wittel , um die Milchabsonderung wieder ans ihre
frühere Höbe zu bringen ? I . B . in K.

Antwort:  Das dürfte immerhin seine Schwie¬
rigkeiten haben . Sie müsse» die tote Euterhälste
täglich mehrmals tüchtig massieren und den Strich
nielken. auch wenn nllr ganz wenig ivässeriges Sekret
entleert werden sollte. Findet sich bei Meter Be¬
handlung die Milch nicht wieder , so bleibt Ihnen
immer noch Hoffnung , dast die Milchabsonderutig
nach dem nächsten Lammen wieder austreten
kann - allerdings wird die Ziege dann niemals
so viel Milch geben, als vorher mit einenr ganz
gesunden Euter . B-

Frage  Nr . 265 . Meine Putenkücken leiden
an Durchsall und stehen apathisch herum , lassen
etwas die Flügel hängen , zittern auch ziiweileir
und gehen ein .' Was fehlt den Tieren , und ^wie
ist ihnen zu helfen ? Sch . in H.

Autwortl  Jedenfalls haben sich Ihre
Putenkncken den Magen verdorben , und zivar
entweder zu viel Nahrung ausgenommen , oder
letztere war zil dünilflüssig oder nicht ganz frisch
zubereitet . Ich habe mich bei der Aufziicht der
Pilteiikücken ganz nach dein Lehrbüchlein von
W . Gottschalk (Verlag von I . Neumann . Neu-
damm ) gerichtet und , obgleich die Kücken vom
dritten Lebenslage an fast beständig ini Freien
blieben , keine Verluste gehabt . Puteiikücken der-
langen viel Grünes iiud auch Fleiichnahruug.
Geben Sie vorläufig nur Spraits Fieischfaser-
Kückenfutter mit Krisscl vermischt , aber alles in
krümeliger Zusamniensetzung und immer frisch.
Eisenhaltiges Grünfutter , wie Salat , Spinat.
Löwenzahn tind Schafgarbe , mengen Sic sem-
gewiegt dem Futter bei. Das erwähnte Buch
kann ich Ihnen sehr empfehlen . Z.

Frage  Nr . 266 . Wie bereitet man Ziegen¬
käse am besten ? A. H. in F.

Antwort:  Die . Käsebereitung ist überall
etwas anders , man must ausprobieren , wie der
Ziegenkäse am besten schmeckt. Enr bewährtes
Rezept zur Bereitung von Ziegenkäse ist folgendes:
Die Milch wird i» einem Kessel auf 3l bis 32 ° 0
»rwärmt , unter Umrühren wird vorsichtig Lab
bis zuni Gerinnen der Milch zugesetzl. Es ent¬
steht dann der sogenannte Bruch , welchen man
mit einen , hölzerne » Messer in 3 cm gr »ße Stücke
teilt , mit der Hand langsam durcheinander rtlhrt
und dann 15 Minuten stehen läßt , bis der Quark
untergesunken ist. Hierauf zieht man diesen mit
beiden Händen zu einem Ballen zusammen , der
in die Küsesorm kommt , damit die Molke abläuft.
Man must mm den Ballen so lange wenden , bis
er gatiz frei von Molke ist, was 24 Stunden
dauert . Der Käse wird dann im Keller stark ge-
salzen, abgetrocknet und gewendet , in drei Wochen
ist er reis zum Verbrauch . In Altenburg setzt

man dem Ziegenkäse etwas Känintel zli und
lagert ihn in einem feiichten Keller zitm Schimmeln
und Reisen . B.

Frage  Nr . 267 . Eine dreisähnge Kuh, die
im zweiten Monat tragend ist und sehr gut ge¬
molken hat . gibt seit drei Tagen nur V4 1 dicke
und eitrige Milch . Ich füttere Futterrüben und
Kleeheuhäcksel rnid gebe Leinkuchen ins Sarifen.
Sonst ist die Kuh munter und frißt auch gut.
Was ist hiergegen zu tun ? F . D . in R.

Antwort:  DaS plötzliche Versiegen der
Milch tritt manchmal ohne jede nachweisbare
Ursache aus, am Futter liegt es in diesem Falle
nicht. Geben Sie der Kuh warnte » Kleietrank
Zit sallse» . ferner dreimal täglich ein Pitlver , be¬
stehend ails 15 g  Schwefel , Wasserfenchel und
Wacholderbeeren je 15 g in Vs * lauwarmem
Fencheltee ein, drei Tage hintereinander . Sluch
frische Biertreber fördern manchlnal die riitter-
drückte Milchabsonderung ungemein . D.

Frage  Nr .268. Bei meinen Brutputen stellt sich
etwa nach zehntägiger Brut eine Blutung an den
B - ineir ein . wodurch die Tiere derart geschwächt
werden , daß sie zur Briit untauglich sind. Die
Skahrungsaufnahlne ist minimal . Welches ist der
Grund dieser Erscheinung ? L. in P.

Antwort:  Ihre Pulen leiden an gichtischen
Gelenkeuizündungen , die bereits einen Hohen Grad
erreicht haben . Zur weiteren Bebrütung iverdcn
Sie die Tiere nicht mehr verwenden können , uiid
da sie auch nicht zur Zucht tauglich siird, raten

'wir Ihnen , die Puten zu schlachten, bevor „ e
noch mehr abmagern . o !-

Frage  269 . Bon drei Kühen , welche gleich,
mastig mit Runkeln , Grummet und trockenem
Futtermehl gefütlcrt werden und reines Wasser
zit saufen bekonimen , sind die beiden älteren wohl-
genährt , die jüngere dagegen ist sehr tnager . hat
große Neigung , an Zeug zu lecken rind knirscht
mit den Zähnen . Was kann man tun , und ivo
bekommt man die Mittel am besten? A. D . in W.

Antwort:  Da die beideit älteren Kühe gesund
sind, ist die Ursache des Leidens nicht im Futter
zu suchen — die jüngere Kuh wird rachitisch sein
und hat das Bedürfnis nach Salz und Kalk,
vielleicht macht ihr auch der Zahnwechscl (Schichten)
zil schaffen. Lassen Sie sich in der Apotheke em
Pulver machen , bestehend aus - Kalmuswurzel,
Enzianwurzcl , Kreide und Kochsalz je 100 g,  und
geben derKuh hiervon täglich dreimal einen gehäuften
Eßlöffel voll auf das Futter . Als Kraftfutter
für derartige Tiere ist Sefamkuchen am besten. I.

Frage  270 . a) Ein Huhn bekam einen
schiunnelartigen Belag am Kamm , ferner schwoll
die Backe etwas an . Nun sind schon mehrere
Hühner erkrankt und auch die Eicrproduktion hat
nachgelassen. Ist die Krankheit heilbar oder soll
ich die Tiere schlachten? h ) Bor einigen Tagen
lag eilt Huhn auf dem Hose, daS Tier konnte nicht
gehe». Im warmen Kuhstall hat es sich zwar
erholt , aber es taumelt beim Gehen noch sehr.
Was kamt die Ursache sein? c) Womit heilt man
Kalkbeine ? Th . R . in A.

Antwort:  Es laubeit sich hier um den
Kammgrind , die Folge des Favuspilzes , der
später auch auf andere Körperteile übergeht und
sehr ansteckend ist. Zunächst müssen Sie sämtliche
erkransten Tiere absondern und die verseuchten
Ställe gründlich reinigen . Hierzu eignet sich am
besten eine !0 °/„ige Lösung von Schachts Pizwl.
karbol in Kalkmilch. Zwecks Behandliiiig der
erkrankten Tiere selbst müssen Sie zunächst die
Krtisien am Kamme erweichen, indem Sie die¬
selben mit einer Salbe auS grüner Seife und
Pirolkarbol (10 : 1) einreiben . In den meisten
Fällen wird hierdttrch a>ich schon der Pilz getötet,
doch können Sie z>t diesem Zwecke die Salbe durch
einen stärkeren Zusatz von Pi ^olkarbol verschärfen.
Diese Salbe ist auch gegen Kalkbeine zu emp-
fehlen , denn zunächst müssen die Borken erweicht
und behutsum abgehobeii werden . Dann geht
man den darunter sitzenden Krätzemilben zil Leibe,
indem man die Beine in eine 5 % ige Pixol-
karbollösung taucht und dieses einige Mal wieder-
holt . Natürlich nniß auch hierbei eine gründliche
Stalldesinsektion nebenher gehen . — Das lahme
Huhn wird jedenfalls an Gelenkrheumatismlis
leiden . Geben Sie dem Patienten täglich
0.2 ? salicylsatires Natron , das mit Brot zil
einer kleinen Pille geformt - ivird . Die Geleiike
reiben Sie mit Jodtinktur oder niit Quecksilber,
salbe (1 : 8)  ein . Außerdem muß das Tier auch
fernerhin noch in einent warmen Raume linier-
gebracht werden . Es.



Hin neues Sauerstsffpräparat, einzig bisher
bekanntes, anerkannt wirksamstesMittet gegen

alte Magen - und Jarmbeschwerde«.
Die glänzenden Ersvlge. welche bei allen

Magen-, Leber- und Darnierkranknngen mit bcm
Ozonprävarat Stomoxpgcn erzielt wurden, machten
dieses Präparat in kurzer Zeit außerordentlich
berühmt und als Hausmittel besvndcrs beliebt.

Sowie der Sauerstoff für die Atmung notwendig
in, ebenso heilwirkend ist er für den erkrankten
Organismus , wenn er in geeigneter Weise dem
Körper zrigesührt wird In Stomoxygen haben
wir das Präparat , ivelches dies bewirkt, da es im
Blagen Sauerstoff abspaltet Durch diesen werden
alle schädlichen Krankheitskeimezerstört und die
durch diese, vertlrsachten Leiden bebobc,, Inrbe-

i Tarnilksonders gilt cs bei hartnäckigen ,.,# r
verstipfung , Lcberleiden, Derds>u^^

Gebrüder Rauh
Staiilwarea-Fabrik und Versandliaus

1. Ranges.
Versand direkt an Private. BRILLANT

FABRIK-MARKE

Ausnahme-Angebot! Unerreicht billig!|
30 Tage zur Probe.

i „Man
Fernglas und Opernglas v̂ Är« e„rs.
für Jedes Auge verstellbar , I>cqueni ii » «ler Tasche I
mltzunelimen , daher selir t.u empfehlen fiirj
Uelseudo . Touristen , Ausflügler , AVandersport - |

vereine us %v.

und Magcnerlrankungeii, und auw U
hat sich Stomoxygen sehr gut bew«? , »
daher an einem der erwähnten Vki ^
versäumen Sie es nicht, bei Jh " "'
Schachtel Stomoxygen sich zu holen,» «K
sich von leiner vorzüglichcnWrrtu^ ^ '- --

ein rosiges , jugendfrlsches Antlitx
und einen zarten, blendend schönen

i Teint . Alles dies erzeugt die echte

r lOO
mehrwirdreniient

Sder, Proberadmit MRäder.

von Bergmann L Co., Radebeul
Preis a St. 50 Pfg.. ferner macht
Lilienmilch - Cream „Dada“
rote und spröde Haut in einer
Nadit weif} und sammetweidi.

Tube 50 Pfff.

Frifctüiallung
edler Nahrungsmittel durch

Konfervengläfer und
SterUinerapparale
für den HausgeOraucn

Jll.BrofchiUre franko
J .Weck G .m .D.H.
öflingen 63, Baden [

Hals - und Lungenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen

i Einsendung des Briefportos ) mit , wie ich durch ein ebenso
| einfaches wie billiges und dabei doch so überaus erfolg¬reiches Verfahren von meinem langwierigen Leiden (altem,
| starkem Asthma , Husten , Auswurf , Nachtschweiss , Ab¬

magerung usw .) befreit wurde (68
Leop . Diele , Grosskönigsdorl 372 , Rheinland.

tragen

OhreiAi j .,Ohrenflu «. « ?.V
"id,t a% ?n«  3'"leitigt in .
Gehöröl -

gm

Dopi »cll , cl <lHteclier n UranIa “ [
Reise und Theater , Körper initl

schwarzem Leder überzogen, Metallteile fein schwarz emailliert, mit |
4 guten Linsen. Objektiv-Durchmesser 32 mm,

Stück nur Mark 3 . 50 franko . Iper
Versand

unter Nahnahme oder
gegen Vorauszahlung

des Betrages

Garantie-Schein:
gefallende Waren tau¬
schen wir bereitwili .um
od .zahl . Betrag zurück.

Wir bieten Ihnen besondere Vorteile,
vcr,aw« ” s,c  umsonst und porto frei unseren I

großen I
illustriert . Pracht - Katalog , I
welcher ca , lOOOO Gegenstände aller Waren - |

gattungen In grösster Auswahl enthält.
HumhrttauNeuilc Kunden

Viele tausend Anerkennungen über die Güte und |
Qualität unserer Waren.

Bei jedem Auttras Extia-Vergünstigung. (RabatlsdieiD).|
Z3T  Günstiges Angebot!

— "bWMkBraunschwe,8er
‘ Fahrräder, kräftige
» starke Bauart,
«leichten Lauf , mit

_ _ _ '  langjähriger
schriftlicher Garantie . Neue Konkur¬
renz - Fahrräder O 1? Mt obn ?
schon von Ä • Ittlk . Gummi,
mit Gummi 34 Mk . Katalog umsonst,

der weltbekannten Frankfurter
Fahrrad - Firma I . .Braunaohwoiger,
Frankfurt « . M. 455 , Hegelstrasse 14
Versand nach allen Weltgeqenden......- .

Sommersprossen
entfernt nurCrfeme
Any in wenigen
Tagen garantiert!
Machen Sie einen
letzten Versuch;
es wird Sie nicht
reuen!frko.M.2,70

(Nachn. 2,95).
Gold. Medaille London, Berlin, Paris,
1882 notariell beglaubigte Dankschr.
besitzt hierfür nur d. Apotheke z.
eisernen Mann. Strassburg 94, Eis.
iiM  HiA fl ili ii 1 ifArt . it. il . lli Haftiitliüf

Preis 3t
Drrfaud:

Kaufen Sie Fliegenfänger
nur direkt vom Fabrikanten, da haben Sie Gewahr für
erstklassige, stets frische Ware. Fanghache doppelt, 1 m
lang, 4V2 cm breit, mit allerbester frischerBeleimung.
■ ■ ■ l'Clarantie lür jedes Stück . ■ PRB

100 St. Mk. 2,80, bei 300frankoNachn., gröss. Posten
billiger. Aufhängevorrichtung wie Abb. lege genügend
gratis bei. Herr Hüttier, Sonthofen, schreibt:
Die gesandten Fliegenfänger sind tadellos

u. übertreffen alle anderen etc. (122
Besitzeviele TausendeähnlicheAnerkennungsschreiben

Bayerische Fliegenfängerfabr.Wartenfels 162
Einzige Fliegenfängerfabrik Bayerns

mit direktem Versand an Private

Pfasfenh-ttuchr,
- ' sof°r l >e>Geld V

Berlin 170, DfKostcnl.
I

+ Gegea Korpuleitz-8-
Helsen am sckuellsicn und ohne jedeiLc-
fahr dir KissingerTabletten (Ararke
H.A.),hergeüellr mit Kissinger Salzen
Schon nach wenigen Tagen (Ge¬
wichtsabnahme , ohne jegliche Be-
rufsstörung anzuwenden Ärztlich
begutachler. Preise 4,—. Nachn.4,45
Echt nur durch Hirsch -Apotheke,
Slrahburg97 . Els. Alt.Apoth.Dentschl.

Bei Schwerhörigkeit,Nsuät°
Schlaflosigkeit , Überreizung.
Ängstlichkeit mit und ohne
Herzklopfen , Zittern , Zucken,

krämpfert , 0hr6N83U86N,
Seekrankheit , neurasthenisch .,
hysterischen , epileptischen Zu-^ "Bromsalze-Pastillen
nach Dr. Erimeyr , Adler-Marke,
das beste und wirksamste Mittel.

Doppelglas 2 M.
Äfpmnnt Asthma,
MLuiiiiiUL Beklemmungen,
gegen hartes Schnaufen , Eng¬
brüstigkeit , Schlaflosigkeit wird
das ANthma -Käucherpulver
zur baldigen Linderung und Besserung
besonders empfohlen. Schachtel
.AC* 4 .50 . Bitte genaue Adresse
Nur aus der Adler -Apotlieke,

I München ü 57 , Sendlingerstr. 13
— fiEHBHSfiS

Miegenfänger . §
No 1leitsorm . 1 m laug, 45 mm
breit . Garantie jiir ledcs Stück.
100 Stück JC 3,— und Porto , von
250 Stück an franko geg. ^t'achnahme.
Chem. Fabrik Kebbel, Berlin K:k7/423

Kar Geld au icderlnann,
auch gegen

Ratenrückzahl .,
reell , diskret und schnell, verleiht
Carl Winkler , gevliii )S70.
11) Friedrich |N . 118 » .
Provision erst bei vluüzahluug;

täglich eiugeh Dankschreiben

Fiir Futterz
lAufzucht und Mast von Kälbern und
meine beliebte, äufferst preiswerte

getrockneleWo
ab Lager Berlin, Hamburg, Dortiittirld,
Rcscrenzen zur Verfügung.

Franz v . Wlarcf 11̂ ■
Rathaushiirn, Möuckebergstr. A

Eine Wderne, ipirhlidi plnktische Milchschlendkrvon unbegrenzter
Lebensdauer

ill die„iitnnitt“, | hi|h der MilUchlkiiiimi. Sie*m"b-a “bt ““5hängenden Trommelspindel u.patettt-
kugellager ausgerüstet, hals - u. Fußlager kennt Titania nicht Die auseinandernehmbare Trommel hat
einen scharf entrahmenden Flügel- oder Lamellen-Tinsatz, Das gesamte Triebwerk wird selbsttätig geölt.
„Titania " , in jeder Beziehung unübertroffen, sichert höchst rentable Milchwirtschaft , Drucksachen und
weitere Auskünfte gern kostenlos. Vertreter gesucht.
Märkische Maschinenbau -Anstalt „ Teutonia ", G. m. b. fj., Frankfurt a. Oder G. 118.

Auf der rvanderausstellmia in fiaunopet : Reihe 15 Stand <)5 iiî der Uähe der lNilchkostlyalic,»m
,.;v fcic Sfcicfricn : e-!odo Är !>ndmann , für die Jnscralc : Ich . Ncnmann , Drncki I . Ncnmnnn , sämtlich in Nciidamm , — SBerlag von S.  Wag»
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